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Bierteljähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
14 Sgr. N 1. den Raum einer 
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National⸗Anleihe 80, 40. 


nes anticipirten Todes machen. 
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orto 2 Thlr. 11 
fünttöeltigen geile in Betitichri 


Nr. 227. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 88 Prämienanleihe 121. Neueſte 
Anleibe 106, Schleſ. Bank⸗Verein 81. Oberſchleſiſche Litt. A, 121, 
Sberſchleſiſche Litt, B. 110. Freiburger 101%. Wilhelmsbahn 34 B. Neifie- 
Brieger 48%. Tarnowitzer 33% B. Wien 2 Monate 71%. Oeſterr. Crepit⸗ 
Attien 62%. Oeſt. National⸗Anleihe 57%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 624 B. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132%, Oeſterr. Banknoten 72%. Darm⸗ 
Härter 73%. Commandit⸗Antheile 84. Köln⸗Minden 149. Nheiniſche 
Aktien 83. Deſſauer Bank⸗Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wabelms⸗Nordbahn 44%. — Aktien matter. a 
ien, 17. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Altien 176, 30. 


London 139, 75. . 
Berlin, 16. Mai. Roggen: matt. Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 
45%, Juli⸗Auguſt 46%, Sept.⸗Ott. 47%. — Spiritus: malt. Mai⸗ 
Juni 18%, Juni⸗Julf 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Sept.⸗Oktober 19. — 


Nuböl: bebaüptet. Mai 11%, Sept⸗Oktober 12%. 
A Die Neaction in Neapel. 

Die Bresl. Ztg. brachte in Nr. 221 eine Depeſche des Grafen 
Rechberg an den öſterreichiſchen Botſchafter in London, welche unter 
anderem das Verfahren der ſardiniſchen Regierung in Neapel beleuchtete. 
Die Sprache, welche der Miniſter Oeſterreichs in dieſer Depeſche führt, 
iſt das gerade Gegentheil von der Ausdrucksweiſe, welche man ſonſt 
die diplo matiſche zu nennen pflegt; wenn nicht ſonſt Anzeichen 
genug vorhanden wären, ſo würde der Ton dieſes Aktenſtückes allein 
hinreichen, um den Beweis zu führen, daß an eine Wiederherſtellung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien 
noch lange nicht zu denken iſt, ja daß im Gegentheil beide Mächte 
ſchroffer einander gegenüber ſtehen, als unmittelbar vor dem Beginn 
des italieniſchen Krieges. Glücklicher Weiſe ſind die Worte, wenn auch 
noch ſo ſchneidend, doch keine Waffen, und wenn Vorwürfe wie: 
„Verleumdung“, „Behauptung notoriſch unrichtiger Thatſachen“, „ber: 
ausſordernde Agitationen“, „ſchreiendſte Rechtsbrüche“ u. ſ. w. im 
Privatleben wohl geeignet ſind, je nach Umſtänden Injurienklagen oder 
Duelle herbeizuführen, ſo darf man doch dieſen Maßſtab nicht an den 
diplomatiſchen Verkehr zweier Miniſter legen, deren Staaten in einem 
ſolchen Verhältniß zu einanderſtehen, wie eben Oeſterreich und Sar⸗ 
dinien. Allem Anſcheine nach wird die Antwort des Grafen Cavour 
nicht viel feiner ausfallen. 

Abgeſehen von dieſer Sprache iſt es beſonders ein Punkt in der er⸗ 
wähnten Depeſche, der unſer Intereſſe erregt, nämlich die Vorwürfe, 
welche Graf Rechberg der ſardiniſchen Regierung wegen ihres Ver⸗ 
fahrens in Unteritalien macht. (S. auch unten das Rundſchreiben Del Ré's.) 

Nachdem Graf Rechberg hervorgehoben, „welchen ſchnei⸗ 
denden Contraſt die Anordnungen und blutigen Gewaltmaßre⸗ 
geln, deren Schauplatz alltäglich das ſüdliche Italien iſt, mit den 
glänzenden Farben bildet, welche Herr v. Cavour ſeiner Darſtellung 
v 


Sgr. 


hat“ — ſagt er an einer andern Stelle: „Wir ſind über⸗ All 


raſcht, daß Herr v. Cavour fortfährt, ſo viel Mitgefühl für die angeb⸗ 
lichen Opfer der Militärherrſchaft (in Venetien) zur Schau zu tragen, 
da doch die piemonteſiſche Regierung vor keinem der Zwangsmit⸗ 
tel jener Herrſchaft zurückſchreckt, welche ihre Agenten ſo gewalt⸗ 
ſam in Süditalien zur Anwendung bringen. Der Widerhall der 
Erſchießungen in den Abruzzen hätte, wie uns ſcheint, nach⸗ 
gerade wohl den Schmerzensſchrei übertäuben köͤnnen, von dem man 
jüngft fo viel Aufhebens machte.“ 

Es iſt wahr, die ſardiniſche Regierung iſt in Unteritalien nichts 
weniger als auf Roſen gebettet; es kann auch nicht geleugnet werden, 
daß nicht nur in den Abruzzen, ſondern auch in andern Theilen des 
ehemaligen Königreichs Neapel „Erſchießungen“ vorgekommen ſind; ja 
wir ſetzen hinzu, daß kriegsrechtliche Urtheile nach außerordentlich kur⸗ 
zem Prozeß geſprochen und vollzogen worden. Es kommt uns auch 
nicht in den Sinn, das Verfahren der ſardiniſchen Regierung durch 
eine Schilderung der früheren neapolitaniſchen Herrſchaft entſchuldigen 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zelturg, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 18. Mai 1861. 


zu wollen; auch nicht die heftigſten Feinde Sardiniens werden es wagen, 


die Regierung Victor Emanuels und die Ferdinands II. zuſam⸗ 
menzuſtellen; ein kleiner Unterſchied zwiſchen beiden beſteht doch; denn 
ſelbſt dieſe Gegner werden einräumen, daß Ferdin and II. mitten 
im Frieden, wo die ſogenannten Geſetze herrſchen ſollten, weit 
Schlimmeres that, als die ſardiniſche Regierung im Zuſtande der 
Nothwehr und des Krieges gegen die von außen veranlaßten und 
unterſtützten Aufſtände. Doch die Herrſchaft der neapolitaniſchen 
Bourbonen iſt ja von der Geſchichte ſo vollſtändig gerichtet, daß 
ſelbſt ihre früheren Freunde heut zu Tage ſich ſchaͤmen, fie zu verthei⸗ 
digen. Hätte dieſe Herrſchaft nur irgend eine gute Seite gehabt, hätte 
fie bei all' ihrer Grauſamkeit und Verletzung jedes menſchlichen Ge⸗ 
fühls wenigſtens das materielle Wohl ihrer Unterthanen befördert, ja 
wäre nur einmal der Gedanke an eine Vergeltung in ihr aufgetaucht, 
und hätte dieſer Gedanke ſie — wir ſagen nicht zu einer milderen Re⸗ 
gierungsweiſe, denn dieſe war bei dem Charakter dieſer Herrſchaft un⸗ 
denkbar — doch wenigſtens zu einem etwas geſetzlicheren Verfahren 
beſtimmt: wie wäre es dann möglich geweſen, daß dieſe Bourbonen⸗ 


Regierung mit ihrer wohlausgerüſteten Armee und ihrer bedeutenden — 


keinen Einfluß auf die weiteren Entſchlüſſe der ſardiniſchen Regierung 
ausüben wird. 


Preuſ en. 
Candtag. 
K. C. 29. Sitzung des Herrenhauſes am 16. Mai, 
Präſident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung 20 Min. nach 12 Uhr. 
Das Haus zählt nur ſehr wenige Mitglieder über die beſchlußfähige Zahl. 
Die Tribünen find leer. Am Miniſtertiſche einige Reg.⸗Commiſſarien. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der vereinigten Com⸗ 
miſſionen für Handel und Gewerbe und Juſtizſachen über den Geſetzentwurf 
wegen Anlegung von Hypothekenfolien für Gerechtigkeiten zur Gewinnung 
von Stein⸗ und Braunkohlen in den vormals ſächſiſchen Landestheilen. 
Ohne Diskuſſion wird der Entwurf im Einzelnen und Ganzen unverändert 
in der vom andern Hauſe beſchloſſenen Faſſung u Henn 
Folgt ein Bericht über Petitionen, welche eine Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Königsberg und Pillau und den Ausbau einer Eiſenbahn auf dem 
rechten Oderufer befürworten. Die Commiſſion beantragt Tagesordnung in 
Rückſicht auf die bekannte Erklärung der Regierung in dem Haufe der Ab- 
geordneten. Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Diskuſſion bei. 
Ebenſo wird ohne Diskuſſion der Bericht der Finanz⸗Commiſſion über 
11. Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion, die Verwaltung des Staats⸗ 


Flotte vor den ungeordneten Schaaren Garibaldi'«s fo kläglich zu: ſchuldenweſens im Jahre 1859 betreffend, durch Ertheilung der Decharge er: 


ſammenbrach, daß fie erſt hinter den Mauern Gaeta's an einen einiger⸗ II 


maßen organiſirten Widerſtand dachte. Ein ſolches Beiſpiel von Felonie 
und Demoraliſation iſt ja in der Geſchichte kaum einmal dageweſen 
und wird ſchwerlich auch wiederkommen, weil es eben ſolche Regierun⸗ 
en, wie die neapolitaniſche war, im 19. Jahrhundert nicht mehr giebt. 

Woher aber dann die Reaction in Neapel? Nun auch Nero und 
Domitian hatten ihre Anhänger und Freunde in Rom — warum alſo 
nicht auch die Bourbonen-Regierung in Neapel? Ein Kern der Reaction 
beſteht im Königreich ſelbſt: die Werkzeuge, deren ſich die Bourbonen 
bedienten, um ihre Unterthanen zu beglücken — warum ſollten ſie dieſe 


Regierung nicht zurück erſehnen? Fiel doch für fie auch Etwas und oft] dieſem Punkte die . auf die Stimmen aus dem Lande 


das Beſte ab. Freilich ſtolz brauchten die Bourbonen auf dieſe 
Freunde und Anhänger nicht zu ſein; der gebildetſte und edelſte oder 
auch der wohlhabendſte Theil des neapolitaniſchen Volkes war es wahr⸗ 


lich nicht, auf welchen ſich dieſe Herrſchaft ſtützte; man weiß es ja, überweiſen. 


daß es Ferdinand II. ſtets mit Hilfe ſeiner trefflichen Lazzaroni's 
gelang, die conſtitutionellen Verfaſſungen zu ſtürzen und die Vertheidi⸗ 
ger derſelben, welche vollkommen auf dem Boden des Geſetzes ſtanden, 
mit Kerker und Tortur zu belohnen. 

Dieſer Kern der Reaction in Neapel ſelbſt — er empfängt ſeine 
nächſte Unterſtützung aus Rom, wo der „junge unſchuldige König“, 
der, beherrſcht von ſeiner Stiefmutter, vollſtändig in die Fußtapfen feines 
Vaters getreten war, eine Zufluchtsſiätte gefunden. Von hier aus 
fallen nun die gedungenen Schaaren als „heldenmüthige Vertheidiger 
des Thrones und der Legitimität“ in das ehemalige Königreich ein und 
verrichten Heldenthaten, deren Schilderungen man in der „Augsburger 
Allgemeinen Zeitung“ oder auch in öſterreichtſchen Zeitungen, die 
wahrlich nicht auf Seiten des Grafen Cavour ſtehen, am beſten 
nachleſen kann. a 

Dieſe Banden, welche ſich — wie es in einer Schilderung heißt — 
„der Plünderung, der Mordbrennerei, der Verſtümmelungen ſchuldig 
machten“, hat nun die ſardiniſche Regierung allerdings nicht mit Ehren⸗ 
pforten und Deputationen empfangen, ſondern ſie hat ihnen zu Theil 
werden laſſen, was ihnen nach ihren Thaten gebührt. Wir glauben 
wirklich, daß die Öfterreichifche Regierung im gegebenen Falle auch nicht 
ein Haar anders gehandelt haben würde. Die neapolitaniſche Na⸗ 
tionalgarde, welche doch ſicher den Kern des Volkes mehr repräſentirt, 
als dieſe Banden, hat dem ſtehenden Heere in der Unterdrückung 
dieſer partiellen Aufſtände überall getreulich zur Seite geſtanden — 
der beſte Beweis wohl, daß das, was man Volk nennt, der ſardini⸗ 
ſchen Regierung und nicht den Bourbonen anhängt. Für die Beförderung 


ging nach Deutſchland, aber die Fröſte Germaniens vermehrten ſeine 
bis ans Fabelhafte grenzende Magerkeit; er begab ſich nach Frankreich, aber 
das bewegte Leben von Paris gab dem Dömon, der feine Nerven un⸗ 
aufhöͤrlich peitſchte, noch mehr Kraft; er reiſte nach Rom und wurde 
nur noch mehr krank; er wollte Bologna ſehen, wo, wie man ſagt, 
die Lachsforelle die Wunderkraft haben, ſelbſt Diejenigen, die ſchon in 
den letzten Zügen liegen, wieder aufzurichten; aber kaum war er in der 
Stadt, fo fingen die Fiſcher nichts. In Genua verwandelten ſich die 
ſpaniſchen Weine, fo wie er fie an feine Lippen brachte, in unbekannte 
Gifte; in Neapel reichte feine Berührung hin, die Roſen von Paeſtum 
auf ihren Stengeln welken zu machen. 
ale, 5 111 de Bias: hatte, ſah er ein, daß er fterben 
e, u ache kurz zu machen, ergab e in die 
Hände franzöſiſcher Aerzte. e eee 
Dieſe verſtanden ihn, wollten ſich jedoch nicht zu Mitſchuldigen ſei— 
„ Einer von ihnen nahm den großen 
Künſtler bei Seite und ſagte ihm: f 
„Es kann wieder Leben in Sie kommen, die ganze Facultät iſt 
rüber einig. Es bedarf jedoch eines neuen Opfers: Morgen mit 
Tages anbruch laſſen Sie packen und fahren nach Florenz, der Stadt, 
in welcher Michel Angelo ein Jahrhundert lebte. Nach drei Monaten 
werden wir Sie geſund und blühend wieder bei uns ſehen.““ 
Paganini folgte dieſem Rathe und reiſte nach Florenz; auf dem 


Wege ſah er Nizza, eine Stadt, welche nach Konſtantinopel und Ferney 


e angenehmſte Lage in Europa hat; der Ort gefiel ihm, er vergaß 
Florenz und blieb in Nizza. Er lebte fünf Monate da. 
Am Abend des 27. Mai 1845 ließ ihm die Nervoſe, welche ſeinen 
ganzen Körper gelähmt hatte, ein wenig Ruhe; er ließ die Vorhänge 
in ſeinem Schlafzimmer aufziehen, betrachtete mit Entzücken den Voll: 
der am klaren Firmamente heraufzog, folgte mit den Blicken 


edigt. — Zur Vervollſtändigung des Berichts glaubt Herr Krausnick ans 
führen zu müſſen, daß der geſammten Staatsſchuld, welche Ende 1858 
241,619,185 Thlr. 10 Sgr. 4 sh betrug, nicht blos (wie es in dem Bericht 
geſchehen) ein Activum von 18 Millionen, ſondern von 87 Millionen entge⸗ 
engeſtellt werden müſſe, denn es ſeien unter Anderem die 57 Mill., welche 
für Eiſenbahn⸗Anleihen verausgabt worden, durch den Beſtand vollſtändig 
gedeckt. Die Staatsſchuld betrage ſomit nur 133 Mill. Thlr. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits beſprochene vierte 
Bericht der Petitions⸗Commiſſion. Bezüglich der Petition gegen die Verlei⸗ 
bung obrigkeitlicher Aemter an e welche unter Bezugnahme auf frü⸗ 
here Beſchlüſſe hg Re überwiefen wird, macht der Berichterſtatter 
Dr. v. Daniels die Bemerkung: Es empfehle ſich dieſe ea 10 1 in 

ewicht lege. 
irektors der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg 


Die Petition des egen 


die neulich im Hauſe der 2 berathene Petition des Magiſtrats 
de Templin wegen des vom 


des urmärkiſchen 1 ausgeſchrie⸗ 
enen a will die Commiſſion der Negierung ur Berückſichtigung 
eferent v. Daniels giebt eine kurze eſchichte der Akademie. 

hr. v. Monteton (Curator der Anſtalt) empfiehlt die Petition dem 
auſe, ſchon aus Rückſicht der Pietät gegen den hochſeligen König, welcher 
ich für die Reorganiſation der Akademie ſehr intereſſirte und die denkwür⸗ 


digen Worte ſprach: „Ich danke allen denjenigen, welche mir behilflich ge 
weſen ſind, die ſcheußliche aan 06 


Ungerechtigkeit, welche wider mein Wiſſen durch 
Aufhebung der Ritter⸗Akademie begangen worden iſt, wieder gut zu machen.“ 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath v. Winter: Innerhalb der Ritterſchaft ſelber 
hätten ſich von vornherein Bedenken gegen die Beſtimmung ihres Standes 
erhoben, und als nach der Kabinetsordre von 1851, laut welcher die Akade⸗ 
mie unter d. en eie ite Ha Zuſchüſſe wieder „ins Leben gerufen 
werden ſollte, wenn die Ritterſchaft ſich verpflichte, die nach dem Ermeſſen 


der Staatsbehörde außerdem erforderlichen Unterhaltungskoſten aufzubringen 


und ſicherzuſtellen“, in dem Convent der Ritterſchaft des Kommunal⸗Land⸗ 
tages Bi Sagt bejaht wurde, daß die Ritterſ 0 


t ihre Mitglieder 
ſow batte ausdrücklich gefordert, daß fein Proteſt unter Ser, Na⸗ 


mens in das Protokoll aufgenommen werde. In den Kreisverſ en 
hätten ſich die Proteſte dann zahlreich wiederholt, als die Zumuthung geftellt 
wurde, das bezügliche Contingent des Kreiſes auf die einzelnen Rittergüter 
zu ſubrepartiren. Ein Kreis hatte geradezu einen Beſchluß über dieſe Ans 
gelegenheit abgelehnt und durch Exekution zum Beitrag gezwungen werden 
müssen Die Ritterſchaft des beeskow⸗ſtorkower Kreiſes, die nur 110 Thlr. 
zu zahlen hatte, legte ausdrücklich Proteſt ein; ein anderer Kreis bewilligte 
die Summe auf ein Jahr und proteſtirte im Uebrigen. Aehnliches ſei in 
vielen Kreiſen vorgekommen. Die Frage der Berechtigung der Ritterſchaft 
zur Ausſchreibung der Steuer ſei der ten e Punkt, auf den es ankomme; 
mit Rückſicht auf die erwähnten Bedenken ſei dieſelbe nicht ganz unzweifel⸗ 
haft. Der Miniſter des Innern habe ſich erboten, die Srage nochmals zu 
erwägen, und es könne ihm nur lieb fein, wenn ihm von allen Seiten Ma⸗ 
terial, wie dieſe Petition, zuginge. Eine Gefahr für die Anſtalt ſei haupt⸗ 
ſächlich von der Weigerung der Ritterſchaft ſelber zu befürchten, die nötbie 
gen Mittel zu beſchaffen und „ſicherzuſtellen.“ a 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow hält die Ritterſchaft geſetzlich zur Ausſchreibung 


des geiſtigen und materiellen Wohles dieſes Volkes hoffen wir daher, daß] der Steuer berechtigt. 
der „Schmerzensſchrei“, den Graf Rechberg gehört haben will, n 


Herr Haſſelbach will Ueberweiſung, aber nicht „zur Berückſichtigung;“ 


Ploͤtzlich ergriff 


er feine magiſche Geige und zauberte auf ihr fo ſüß und energiſch zu- herzlichen Glückwunſch an das Paar und überreichte das demſelben geinen: 


gleich tönende Melodien hervor, daß die Vorübergehenden fagten: „Hört, dete Festen one eine ſehr geſchmackvolle Uhr, nebſt Candelabern. 


wie Nicolo die Sterne tanzen macht!“ 
ſeinen letzten Athemzug aus. 


Deuntſchlands periodiſche Literatur. Der ſoeben bei H. Hübner 
in Leipzig erſchienene „Deutſche Zeitungskatalog 1861“ giebt in über: 
ſichtlicher Zuſammenſtellung ein Verzeichniß der periodiſchen Literatur Deutſch⸗ 
lands. Nach demſelben erſcheinen in den deutſchen Gauen und den angren⸗ 
Le Ländern gegen 1100 Zeitſchriften wiſſenſchaftlichen und bellekriſti⸗ 
chen Inhalts, ſowie über 1300 politiſche Zeitungen und Lokalblatter. Un⸗ 
ter den A e Zeitſchriften iſt die Theologie am ſtärkſten vertre⸗ 
ten, nämlich mit 198, und müßte man hieraus folgern, wenn man über: 
haupt aus der Zahl der erſcheinenden Zeitſchriften einen Schluß auf die 
en Richtung eines Volkes ziehen darf, daß die Deutſchen ein ſehr 
rommes Volk find; die wenigſten Organe beſitzt die Baukunſt, nämlich nur 
6. Unter allen deutſchen Städten entfaltet Berlin das meiſte politiſche Le⸗ 
ben; es erſcheinen daſelbſt 26 Zeitungen, während Wien deren nur 18 be: 
ſitzt. Obwohl der „Zeitungskatalog“ zunächſt für den praktiſchen Gebrauch 
im geſchäftlichen Verkehr beſtimmt ift, dürfte derfelbe doch auch dem Publi⸗ 
ciften, Statiſtiker, Literarhiſtoriker ſowie jedem Literaturfreunde Intereſſe 
GK. 


Auf dieſe Weiſe hauchte Nicolo 


darbieten. 


Eine vereinfachte Schrift für die Blinden ſtatt oder neben der 
bisher in Deutſchland am meiſten üblichen ſogenannten ſtuttgarter (meift 
lateiniſche Lapidarbuchſtaben) iſt in Vorſchlag Zofe und zu Berlin in 
einem Kreiſe von Fachmännern (Gen.⸗Sup. Dr. Hoffmann, Ober⸗Conſiſt.⸗ 
Rath Dr. v. Mühler, Dr. Michaelis ꝛc. z. Th. auch Blindenlehrern) zur 
Beſprechung gekommen, nachdem eine Leſeprobe mit Blinden, welche danach 
das Leſen erlernt, abgehalten worden war, Dieſe Schrift beſteht aus eigent⸗ 
lich nur 7 verſchiedenen, ſehr einfachen Zeichen, welche durch ihre mannig- 
fache Lage, an ſich die 29 nöthigen Schriftzeichen darbieten. Erfunden iſt 
dieſes Alphabet von dem Engländer Moon, und ſeit 1839 in England 
bereits in Anwendung. Das iejeni N 
niß nehmen wollen, in Pr. Michaelis „geitibrift für Stenographie und 
giebt e Nr. 23 von dieſem Jahre. — 
9 InDertß, in Deutfilane fel den Anfang des Iehigen, In Ber 
ahrhunderts, in Deutſchland fei nfange des jetzigen, in Berlin 
806, in Breslau feit 1819, 9 N Oe, 


ähere finden Diejenigen, welche davon Kennt: Schkölen, zwiſchen Naumburg und 


: linden-Unterricht3:Anftalten | find völlig zerſtört und mehreren andern droht der Ginftur; 
bereits ſeit dem Ende des vorigen der, ! ; 
felt 8 umher, oder ſind von den wilden Wogen binweggerafft worden. 


den 
der Frau Anſchütz als „Käthchen von Heilbronn“, Die Bedeutung des Ge⸗ 


alm's. — Richard Wagner, dem zu Ehren „Lohengrin“ gegeben wurde, 
feierte einen großartigen und ſeltenen Triumph, der ihn für das pariſer Un⸗ 
gemach entſchädigt haben mag. Wagner 2 in einer Loge des zweiten 
Stockes der Vorſtellung bei, die mit großer Präciſion und wahrhaft künſt⸗ 
leriſcher Vollendung von ſtatten ian; Schon nach dem Vorſpiele brach ein 
Enthuſiasmus los, wie er nur ſelten in Theatern vorkommt, und den freu⸗ 
dig überraſchten Compoſiteur zwang, ſich in ſeiner Loge zu bedanken. Jede 
Nummer erregte einen Sturm von Beifall, der nach den Acten eine ſo de⸗ 
monſtrative Form annahm, daß Wagner ſeine Loge verlaſſen, und immer 
dreimal mit den Künſtlern auf der Bühne erſcheinen mußte. Dieſe Ovation 
ſteigerte ſich im Laufe des Abends dahin, daß Wagner ſichtbar ergriffen, 
eine Dankesrede an das Publikum richten mußte, in welcher er marlirte, 
daß dieſe übergroße Gunſt des kunſtverſtändigen wiener Publikums für fein 
Herz beinahe eine Laſt, aber eine ſüße Laſt fi und daß er ſich bemühen 
werde, dieſe unſchätzbare Gunſt durch been Eifer zu erhalten, und 
worin er auch der Künſtler in der ſchmeichelhafteſten Weiſe gedachte, indem 
er betonte, daß ſelbe in Deutſchland unerreicht daſtehen, daß er nie und nir⸗ 
— 8 ſeine Werke ſo vortrefflich interpretirt hörte. Dieſer Jubelabend wird 
ange in der Erinnerung des Publikums und ewig in der des Componiſten 
ſortleben. — In den letzten Tagen hat ſich in dem Befinden des Frl. Bau⸗ 
dius eine leichte Beſſerung eingefunden. 


Von der Saale, 14. Mai. [Wolkenbru — Ueber dem Städtchen 
eitz, hat ſich geſtern Abend ein Wolken⸗ 

bruch mit grauenerregenden Wirkungen entladen. Ueber zwanzig Gebäude 
Pferde, Kin: 


Schafe und vieles andere Vieh liegen als Kadaver * Trümmern 
or Allem aber ſind leider neun Menſchenleben zu beklagen 


Berlin, 16. Mai. [Amtlihes.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigft geruht: Dem Regierungs⸗Secretär, Rechnungsrathe 
Nicol in Frankfurt a. O., bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte 
den Charakter als Geheimer Rechnungs-Rath zu ertheilen. — Am 
Gymnaſtum zu Mühlhauſen iſt die Anſtellung des Dr. Hundt als 
ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — An der Realſchule auf der 
Burg zu Königsberg i. Pr. iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Fuhrmann als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — An 
der Handelsſchule Pforta iſt der Schulamts-Kandidat Dr. Kretzſch⸗ 
mer als Adjunkt angeſtellt worden. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſtdent der Rheinprovinz, v. Pommer⸗ 
Eſche, nach Koblenz. 

Se. Majeftät der König haben Sie geruht, den nachbenannten 
agieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden zu er: 
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die Rechtsfrage könne hier gar nicht mehr entſcheidend fein, da nach dem] Polizeipräſidium für berechtigt gehalten habe, über die Erſparniſſe 
enleſtre en ee fa, de drag d. 6 er Eniſchel aus den Stofjen, welche innerhalb des Etals geliefert waren, zum all: | Staatsverwaltung ſich genöthigt, für dieſe Einbringung ihre eigenen 
dung zu en. gemeinen Beſten des Dienſtes zu verfügen. — Endlich die Verdunke⸗ Organe zu beflellen und in dieſer Richtung die früher von den k. k. 
err v. Kleiſt⸗Retzow: Daraus folge doch nicht, daß die Regierung] lung der Unterſchlagung durch unrichtige Buchführung wird darin ge: | Komitatsbehörden und Stuhlrichterämtern beſorgten Geſchäfte der Steuer: 
ſich ihrer Pflicht zu entziehen brauche. , funden, daß dieſe aus den Magiſtratsſtoffen angefertigten Schneider: | angelegenheiten an die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktionen zu überweiſen, 
abele⸗ ng A ech an . = ee arbeiten als Flickarbeiteu in den Büchern angeführt ſein ſollen, welche] welchen für dieſe ausnahmsweiſe Geſchäftsbeſorgung eine eigene Vor⸗ 
t etwa 4—5 Thir. betragen möge — als auf den Nechtspunkt ankomme. für die Schutzmannſchaft geliefert find. — Wie der „Publicift‘“ mel: |fchrift vorgezeichnet wurde. Der Modus, wie die kaiſerliche Regierung 
Es werde bei der Entſcheidung der Regierung auch zur Erwägung kommen, det, iſt geſtern im Amte Mühlenhof durch zwei Thierärzte eine Beſich- bei Eintreibung der Steuern vorzugehen anbefahl, wird im nichtamt⸗ 
ob die Staatsbehörde noch ferner ihre Organe zur exekutiviſchen Beitreibung tigung und Unterſuchung von vier Pferden vorgenommen worden. lichen Theile der „Wiener Ztg.“ wie folgt, angegeben: 
— be fein ek Da gut ea be —.— Zugegen waren der Staatsanwalt von Schelling, der Unterfuhungs: | Nach dieſer Vorſchrift find die Gemeinden noch vorerſt im gütlichen Wege 
liche Cabinels- Ordre war vielmehr die Folge eines Anlage des Communal. dichter. ein Polizei, Lieutenant und ein Poligel-Wachtmeifter. Vermuthlich außenlor dern binnen eines fejtgeiebten FEE 
Landtages. Werde die Summe nicht als Steuer aufzubringen fein, fo bleibe | gehören dieſe vier Pferde zu denjenigen Pferden der Schutzmannſchaft,. maßen abu hren. Bleibt dieſe Aufforderung er blglos, fo enfenbet die 
ja der Weg des freiwilligen Beitrags; die Summe ſei ja im Ganzen nur] von denen in der zwiſchen der Polizeiverwaltung und den ſtädtiſchen] k. k. Finanz ⸗Be Kae Breltion in die renitenten Gemeinden Spezial Com⸗ 
unbedeutend. So viele den e Zwecke würden ja durch Geſellſchaften Behörden ſchwebenden Angelegenheit fo viel die Rede geweſen iſt. — mifſionen auf Koften dieſer Gemeinden, und zwar in der Reihenfolge, daß 
e . Hegel nad, sundgt Ime Öemeinen Ins Min qioen erde, le 
mit ſehr ſchwacher Majorität angenommen. ? die dort bei der Ankunft des Herrn Patzke ſtattgefunden haben ſollen, 99 Au el ſolchen Aussendung ift der Weender er * 
Eine Petition um Wiedergewährung des durch das Geſetz vom 31. Ok⸗ werden durch folgende, der „Nat. Ztg.“ zugegangene Mittheilung ſehr königlichen Freiſtädten aber der Bürgermeiſter zu verſtändigen. Jede ſolche 
tober 1848 rt Jagdrechts wird ‚von dem Berichterſtatter Graf von ermäßigt: „Patzke kam in Lübeck Morgens circa 103—12 Uhr in Be- Commiſſion beſteht aus einem leitenden Finanzbeamten, welcher zugleich die 
N het und 18 Tolle nad) A e einige gleitung von zwei ſchwediſchen Polizeibeamten mit dem Dampſſchiffe] Einbebung controlirt, und einem vertaukionitet Kisuerbeamten, welcher die 
fühnt werden; er laſſe die moraliſche Verpflichtung derſelben dabingeftelt „Braviken“ an. Am Landungsplatze befanden ſich, obſchon die An.|Cinbebung beforgt; Beide een pon der inden des Bede 
und bitte das Haus, den früheren Beſchlüſſen treu zu bleiben. Die von der kunft Patzke's in der Stadt allgemein bekannt war, kaum 20 Menſchen. ausgewählt und mit einer offenen Ordre zu Händen des Cemmiſſſonsleiter. 
g ’ . - 3 3 8 7 behufs ihrer Legitimation verſehen; die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktion iſt 
Commiſſion beantragte Ueberweiſung „zur Abhilfe“ wird mit geringer Mehr: Patzke fuhr in einer Droſchke in ein hieſiges Hotel und wurde von daf dafür verantwortlich, daß die Commiſſionsglieder der üblichen Landesſpra⸗ 
tg — ; tition des Nittmeifter8 a. D. © Da, [per Wagen nach der erſten Station der Lübeck-Büchener Eifenbahn | hen mächtig find; zur Bewachung der Kaſſe wird jeder Commiſſton eine 
drich v. Fa, Auer —— 85 Beh uptungen Lend e Blankenſee befördert, um ihn dem Anblick der um 5 Uhr zum Nach⸗ Sec Rei Klon 4755 a ee HA 
ons das Verfahren der preuß. Regierung in der Macbonald: Affaire zu |mittagszuge moͤglicherweiſe zuſammenlaufenden Menge zu entziehen. ber Etenerpflihtigen ang für die Sicherung der Steuergelder ſolidariſch Bd 
mißbilligen, erhebt ſich lautes Murren. Einſtimmig wird der Antrag der | Es ift mithin weder wahr, daß eine große Volksmenge bei Ankunft | antwortlich. Beim Eintreffen in der Gemeiude beginnt die Commiſſion ihre 
8 die Petition nicht zu 3 Br 2 der des Oberſten Patzke zuſammengeſtrömt ſei, noch daß die Volksmenge] Wirkſamkeit damit, daß fie den Gemeindevorſtand auffordert, die etwa bereits 
G Fr en werden ohne Diskuſſion nach den Anträgen der eine nicht ganz unbedenkliche Haltung verrathen hätte, noch endlich, daß — . — 8 Sen one Seen eg mn Sapaung 
Schluß der Sibung 2 Uhr. Zur nächſten Sitzung — nach dem Feſte — der gefangene Oberſt Patzke in einem benachbarten Dorfe übernachtet — un dr Erklärt der Gemeindevorftand ſich a 8 
wird der Praſident die Mitglieder beſonders einladen laſſen. f. hätte.“ i verbreitet er in möglichſt ausgedehnter Weiſe die Aufforderung zur Einzah⸗ 
[Mäßigung des Amtseifers.] Der „Z. f. Nordd.“ ſchreibt fung, im Verweigerungsfalle veranlaßt dies die Commiſſton; fe übernimmt 
man von hier: „Als (bei der Enthüllung der Beuth'ſchen Statue) der & diefem 1 5 25 5 die Einhebung. ei = 8 N u. 
pant agen gar keine oder eine nur unergtebi „ er te die 
r er mtr Stang Schr Omi 
h | 7 1 Die militäriſche Beſetzung der Gemeinde hat dieſer au ießlich zur Laſt zu 
mit großer Eile und rückſichtsloſem Dienſteifer auf das die Statue um- fallen und ae, 1 re bis die Steuerrückſtände ſammt ve narben; 
drängende Volk, um dem Könige freie Bahn zu machen. Da rief der Jude is man Du — a Gen av 8 
1 i i 2 i i i i solle er 1 meinde entſendeten Commiſſt a 0 ndig ei * 
König mit lauter r n ; Sn nicht, 9 75 zahlt ſind. — Sobald ein Steuer⸗ und Abgabenpflichtiger ſich über * Sm. 
Herren werden mir [don da, wohin ich geben will, Platz zahlung der ihm chgelegenen Schuldigleit ausweiſet, iſt demjelben für feine 
machen.“ Auf dieſe Worte folgte ein enthuſtaſtiſcher Ausbruch des] Perſon die Laſt der Militärbequartierung abzunehmen. Die Speclal⸗Com⸗ 
Volkes, der fortdauerte, fo lange der König bei der Statue verweilte, een . in, jenen en — R 
aber nicht hinderte, daß bei dem Erſcheinen des Polizeipräſidenten auch] zur Steuereinhebung mitwirken, auf ihr A zelnen Steuer: 
RR a des Apibfarlens ſch hörbar ——— f 4 3 — a. — ä Abgaben) 
K. C. Berlin, 16. Mal. [Die geſtrige Rede des Abg. Taddel Felten dels auf ſechs dien Den Gemeinden ge 
in der Kirchmann'ſchen Angelegenheit! ift ver Theil ungenau ver: meſſene Abſchlagszahlungen geleiftet haben lebt es frei, bei ee 14 € ange“ 
ſtanden: das Weſentliche Aae dee „eee e 7 5 Bezirks⸗Direktion um Steuerzufriſtungen und in Folge dite un die ber 
dritter Age den inen dar 2. kilerie-Infpecion, Hatpimann Groehmiß, aß ein arbeitsfähiger und intelligenter Juſtisbeamter auf 10 Jahre fade Geige ae edlen und ile f. , 
Weigelt von der Branbenbingiichen Artillerie: Brigade (Nr. 3). Des königl. | feinen Amtsobliegenbeiten entzogen, und der Staatskaſſe dadurch eine un: gen findet gleichzeitig die Ab —f der Militärbeſetzung zu — 
„Ordens dritter Klaſſe: dem Mitgliede der Artillerie: fruchtbare Ausgabe von einigen 20,000 Thlrn. theils bereits erwachſen iſt, ici a Keen i RR uud Ihre 
ae ommilfien“ Skater The Loſen, & la suite der Niederſchleſiſchen theils noch erwachſen wird. Ich will nicht hier kundgeben, was man ſich e * er Todte und der L 
rt. Brigade (Ar. 5) und dem Direktor der Geſchütz⸗Gießerei in Spandau, über den Anlaß zu dieſem omindjen Arrangement zuraunt, da mir die Dit: Beſtrebungen.] Teleli und Deak — der Todte und der Lebende, 
Major Schu r, & ia suite der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 7). Des theilung des Regierungs⸗Commiſſars bierüber vollkommen ausreichend erſcheint, | bilden noch immer die Schlagworte unſerer politiſchen Situation, das 
königl. hannoverſchen Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe: dem Hauptmann und um dies immer noch beſtehende Verhältniß als ein völlig regelwidriges dar⸗ Tagesgeſpräch unſerer Stadt, der Eine den Schmerz, der Andere die 
atterie-Chef v. Mechow von der Garde⸗Art.⸗Brigade, dem Direktions⸗ zuſtellen. Hr. v. Kirchmann ſoll einen Urlaub nachgeſucht und erhalten ha. Hoffnung des ganzen Landes. Beide die beſten Freunde und gemein⸗ 
Aſſiſtenten der Geſchütz⸗Gießerei in Spandau, Premier⸗Lieut. Weyer, à la ben, um feine Thätigkeit wiſſenſchaftlichen Forſchungen zuwenden zu können: ü 6 8 des alt sn rreichiſchen Regierungs - S fen 9 0015 
suite der Schleſſſchen Art-Brigade (Nr. 6), dem Hauptmann Wiebe und ich muß aber in Abreve fellen, baf ber Suftigminifier be ant it, einen rich. | TEE ONE kin Gonfiitutionaliöttud in wie VIER 
dem Premier⸗Lieut. Sallbach von der Nheiniihen Art.-Brigade (Nr. 8). terlichen Beamten ohne Weiteres 10 Jahre hindurch außer Amtsthatigteit des neuen Öfterreihifhen Conſtitutionalismus, in wiefern er auch 
Des Ritterkreuzes des kaiſerl. braſilianiſchen Roſen⸗Ordens: dem Artillerie⸗ — ſetzen, da ſelbſt nach geſetzlicher Vorſchriſt ein richterlicher Beamter höch⸗ auf Ungarn ſich ausdehnen will, bewegten fie ſich doch, von einem 
Offizier vom Platz in Spandau, Hauptmann Cotta, und dem Hauptmann | tens auf 1 Jahr und auch dann nur als Strafe von feinen Dienſtwerrich- und demſelben Punkte ausgehend, nach einem weit getrennten Ziel; der 
Kühne von der Magdeburgiſchen Art.⸗Brigade (Nr. 4). (St.⸗A.) de ee bat ſich ſodann bemüht, auszufüh⸗] Eine auf krummen Wegen, der Andere auf der geradlinigen Bahn des 
Berlin, 16. Mai. [(Vom Hofe) Ihre kgl. Hoh. der Kron⸗ ren, daß ein Vertrag verhalnniß beſtehe, daß ein Vertrag zwiſchen dem! Rechtes und Geſetzes. Telekis ſelbſtmoͤrderiſcher Tod war das einzig 
prinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht und Adalbert, der] Juſtizfiskus u. v. K. 80 Stande gekommen, und daß deshalb das Verhält⸗ ſichtbare Schlußfragment eines Programms, das er nicht realifiren 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher heute Morgens von | nik unantaſtbar je ch bes dem de e en e i n konnte, und mit ſich in die Gruft nahm. Deaks langerwartete Rede, 
Eudwigsluft bier eintraf, und der Prinz Auguſt von Wärtemberg, ſo räcktsverbindlicher Verirag durchaus nicht eingegangen werden kenn, za die er, wenn nicht wieder ein vernichtender Blis auf uns herabfährt 
wie Ihre Hoh. der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der geſtern Abends unmoglich iſt. Es fehlt namlich dem Vertrage an einem Objekt, worüber] morgen (Montag) im Unterhauſe halten wird, dürfte ein neues und 
von Altenburg hier angekommen war, der Fürſt von Hohenzollern, der den Contrahenten die freie Verfügung zuſteht. Wer feine Dienſte dem klareres Licht über unſere politiſchen Verhaͤltniſſe verbreiten, und eine 
Prinz Wilhelm von Baden, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, die Staate gegen Entgelt anbietet und widmet, darf, jo lange er ſein Gehalt be | neue Phaſe in den Beziehungen Ungarns zur öͤſterreichiſchen Regierung 
Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen und andere fürſtliche Perſo⸗ 1555 . — S ge de If mie kenn Geh . herbeiführen. Teleki war ein feuriges Meteor, das plotzlich erloſch, ein 
nen wohnten heute Vormittags dem Manöver bei, das von der berll⸗ e e welche den Departementschef ermächtigt, einem] gewaltiger Komet, der auf extremen Bahnen raſt⸗ und regellos umher⸗ 
ner Garniſon auf dem Tempelhofer⸗Felde ausgeführt wurde. — Bei Beamten eine ſolche Conceſſion zu machen, und demſelben ſogar durch Be: irrte und zaghaften Seelen Furcht und Schrecken einflöpte; Deat ift 
Ihren kgl. Hoh. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl laſſung ſeines Gehalts die Mittel zu gewähren, ganz à son aise 25 leben. | ein milde leuchtender Stern, den keine höhere und ſtärkere Attraktion 
it heute Tafel, an welcher die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen] Sollte dieſer BE er A — eee te Theil] von feinem geſetzlichen Kreiſe abweichen machen wird. Ob Telekis Tod 
Konigshauſes und die am königlichen Hofe zum Beſuche verweilenden der Teacguner Gonmiſton dat auch die Mbnormität des berepten Verhalt, ein erſchütternder immer if, für Ungarn darf er nicht als ein oppor⸗ 
hohen Gäfte theilnehmen. — Unter dem Vorſitze Sr. Hoh. des Für: niſſes und die Nothwendigkeit anerkannt, Vorkehrungen dagegen zu treffen, tunes Ereigniß angeſehen werden, ob die öſterreichiſche Regierung einen 
ſten von Hohenzollern traten die Miniſter heute Mittags 12 Uhr im daß ein ſolches Verhältniß nicht wieder eintrete, hat aber den in der Com: entſchiedenen Vortheil daraus ziehen kann, ob die Partei Deak dadurch 
Conferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer Berathung zuſam⸗ miſſion geſtellten Antrag: „Die Erwartung auszusprechen, daß die Stelle an Kraft und Einfluß gewinnen, und die ihres Führers beraubte er- 
men, der auch Se. königl. Hoh. der Kronprinz bis zum Schluſſe bei: es r en de eee (0% treme Partei um fo wilder und ungeſtümer fi hervordrängen wird, 
wohnte. — Der Miniſter v. Schleinitz hatte geſtern mik den aus Be u Werbe abgelehnt, und geglaubt, ſich darauf beschränken zu [if ſchwer zu entſcheiden, und dürfte ſich erſt nach einigen Debatten im 
Altenburg⸗Gotha und Rudolſtadt eingetroffenen Miniſtern v. Lariſch, müſſen, das Amendement zu ſtellen: „Das Haus wolle die Erwartung aus- Landtage klarer herausſtellen. — Was über Telekis Tod und feine 
v. Seebach und v. Bertrab längere Beſprechungen. jpreden, die Staatsregierung Werbe 1 be ee 47 Motive geſprochen und geſchrieben wird, find größtentheils eitle Worte, 
* Berlin, 16. Mal. [Ueber die Patzke ſche Angele‘ eee 5 Crfolg es haben kaun, von der tönigl. Tendenzlügen und gewagte Hypotheſen. Daß fein phyſiſches Leiden 
genheit] theilt die „Gerichtszt.g“ Folgendes mit: Die Anklagepunkte, Staalsregierung die Vorlage eines betreffenden Geſetentwurſs zu gemärti: | (ein ihn fait immer marterndes Magenübel) auf fein Nervenſoſtem 
welche den Gegenſtand der gerichtlichen Vorunterſuchung gegen den gen. Wir dürfen alſo, ſelbſt wenn dieſes Amendement angenommen und einen zerrüttenden Einfluß ausgeübt hat, und gewiſſe Erſcheinungen in 
Polizei⸗Oberſten Papte bilden, zerfallen in 3 Gruppen: a. Ausſtellung pon der Staate Reglerung aboptirt mengen lan den Jab Tne der Gehirnhöhle eine unheilbare Melancholie mit ſich bringen mußten, 
falſcher Urkundenſtücke in amtlicher Eigenſchaft, b. Unterſchlagung, Na in a Kir Yuftigverwaltung,“ des konſtatirte der Sectionsbefund; deßungeachtet müffen wir die anregende 
0. unrichtige Buchführung zur Verdeckung von Unterſchlagungen. In richterlichen he und der Staatskaſſe für dringend nothwendig, daß] Urſache zum Selbſtmord mehr im Leiden feiner Pſyche ſuchen. „Mit 
Betreff der Ausſtellung falſcher Urkunden handelt es ſich bei dem Lieute⸗ dieſem abnormen und unfruchtbaren erhältniß bald ein Ende gemacht] Beſtimmtheit laßt ſich die gewaltige Aufregung des Grafen von jenem 
nant Schmidt um drei falſche Urkunden. Nur bei einer derſelben wird werde, und erlaube mir daher, den . gan den ongelehnten Antrag | Momente datiren, als er durch ein Schreiben Koſſuths benachrich⸗ 
gegen Patzke der Vorwurf der Betheiligung erhoben. Der Lieutenant wieder aufzunehmen, und bitte das ho 1 2 d ntrage beizuftimmen. | tigt wurde, daß die politiſchen Conſtellationen ſich fo geſtellt hätten, 
Schmidt hat nämlich eine Anzahl von Uniformen von ſolchen Schutz- D eu t 1.9 At 15 Reg [daß vorläufig auf eine Unterſtützung Frankreichs und Ita⸗ 
männern anfertigen laſſen, welche die Schneiderei erlernt haben und Kaſſel, 13. Mai. [Die Auffälligkeiten in Betreff derſliens nicht gerechnet werden könne. Koſſuth benachrichtige ihn 
als Mitglieder der Schneider-Commiffion beſchäftigt werden, welche Wahlen] mehren ih. Dem Vernehmen nach find die Bürgermeiſter] ferner, daß L. Napoleon in Folge der Verwickelungen im Orient, 
alſo für ihre Schneider⸗Arbeiten keinen Lohn fordern dürfen. Dieſe Knobel zu Ehlen, Bernhardt zu Nieſtete und Wachsmuth in Sooden, der nur hoͤchſt langſam vor ſich gehenden Conſolidirung Italiens, der 
Commiſſions⸗Schneider hat Schmidt fäͤlſchlich als ſtädtiſche Schneider: drei verfaſſungstreue Ebrenmänner aus erſter Reihe, in Folge einer | Vorgänge in Polen, der politiſchen Beziehungen zu England, der 
meifter ausgegeben und für ihre Arbeiten 33 Thlr. 10 Sgr. liquidirt. Miniſterialverfügung Volmarss von ihren Aemtern ſuspendirt worden.] Ereigniſſe in Amerika jede Erhebung Ungarn nn 
Einen Theil der Gelder hat Schmidt für ſich behalten, der größere Als Grund wird ein gemeinſchaftlicher Bericht, den dieſelben über ihre würde; er (der Kaiſer) bedaure ſehr, die Verſöhnung zwiſchen Cavour 
Theil iſt unter die Schneider als außerordentliche Remuneration ver: vorige landſtändiſche Thätigkeit, unter näherer Begründung ihrer Ab- und Garibaldi nicht mehr beſchleunigt zu haben, und daß dadurch die 
tpeilt worden. Schmidt behauptet nun, Patke habe um dieſe geſez⸗ ſtimmung am 8. Dezbr. v. J., veröfientlicht baben, angegeben. Ver- Organiſation und Kraftentwicklung einer großen itallenſchen Armee 
widrige Art zur Beſchaffung von Gratificationen für die Schneider | muthlid fol darin der Thatbeſtand einer „feindſeligen Parteinahme binausgeſchoben worden wäre, was jede Unterſtützung Ungarns eben⸗ 
gewußt. Patzke beſtreitet dies und bemängelt die Glaubhaftigkeit des | gegen die Staatsordnung oder die Staatsregierung“, wie das von falls verhindere und vor einem halben, ja vielleicht einem ganzen Jahre 
Schmidt. — In Betreff der Unterſchlagungen handelt es ſich um drei Haſſenpfſug neuerfundene Verbrechen „öffentlicher Diener“ heißt, gefun-] unmöglich mache; er. (Teleki) möge daher feine Partei fo viel als mög: 
entſchiedene Punkte; a. Es find für die Stallleute der berittenen Schutz den werden. Wie das freilich möglich it, dürfte ſchwer zu begreifen lich calmiren und jede revolutionäre Bewegung hintanzuhalten ſuchen. 
mannſchaft von denjenigen Stoffen, welche der Magiſtrat für die Schutz- ſein, zumal die Herren nicht als Ortsbürgermeiſter, ſondern als vorhinige Dieſer Brief machte auf Teleki einen tiefen und erſchütternden Eindruck; 
- männer ſelbſt geliefert und bezahlt hat, Stallröcke und Hoſen gemacht, Abgeordnete aufgetreten find. Eben fo ſchwer it die Befugniß des ſer fing an ſich und feiner Aufgabe zu verzweifeln an, ſuchte ſich Deat 
obwohl der Magifrat für die Stallleute nicht zu ſorgen hat. b. Es Miniſteriums zur vorläufigen Suspendirung aufzufinden, da hierzu nach zu nähern, und die Koryphäen ſeiner Partei auszuholen und umzuſtim⸗ 
find für Schutzmänner, welche ihren Dienft in Civilkleidern zu thun den klaren Vorſchriften des „proviſoriſchen“ Staatsdienſigeſees von] men, inſoweit er es, ohne ſich zu compromittiren, thun konnte. Dieſe 
pflegen, z. B. für Ordonnanzen, für Criminal⸗Schutzmänner, Civil⸗ 1851 nur das Disciplinargericht befugt ſein würde. Man meint, daß] noch fo vorſichtig angeflellte Wendung wurde aber doch bemerkt; man 
röde gemacht worden, obwohl der Magiſtrat das Tuch nur für die mit der Suspendirung die Ausſchließung der drei . fing an, ihn zu verdächtigen und auszuſprengen, er habe ſich, um ſein 
Uniformen zu liefern hatte. ©. Als des verflorbenen Königs Majeſtät ger von den neuen Wahlen und bez. von der Wiedererwählung be⸗ Leben zu retten, dem Kaifer von Oeſierreich verkauft les iſt ein krank⸗ 
im Jahre 1854 die Bäckerei in Rummelsburg beſichtigte, find aus zweckt werde. Geit.) haftes politiſches Symptom in Ungarn, daß man ſtets eine Notabilität 
den Kleidungsbeſländen der Schutzmannſchaft für die Bäckergeſellen O e ſt e rt ei ch. , als Vaterlandsverräther haben muß, und hat man keinen, ſo erfindet 
weiße Arbeitsjacken und Hoſen gemacht worden. Da dieſe Baͤckerge⸗ Wien, 15. Mal. [Steuereintreibung in Ungarn.] Die] man einen); vergebens tröſtete ihn Deak, vor dem er ſein ganzes Herz 
ſellen aus der Zahl der Strafgefangenen genommen waren, für welche] bekannten mehrfach gemeldeten Beſchlüſſe der Komitate und Vorgänge] ausgeſchüttet hatte, mit Hinweiſung auf die Unbilden, die er (Deal) 
der Fiscus die Kleidungsſtücke lieferte, jo war es eine widerrechtliche ihrer Organe bezüglich der Leiſtung der Abgaben an den Staat führ⸗ſchon erlitten; vergebens verſprach der edle Freund, in ſeiner Rede bis 
Verwendung, wenn die Stoffe des Magiſtrats, die für die Schutz- ten zu der Nothwendigkeit, in Ungarn für die vorübergehende Dauer | an die äußerſte Grenze ſeiner Ueberzeugung und ſeiner legalen Baſis 
manns⸗Uniformen geliefert waren, in folder Weiſe verwendet wurden. bis zur Erzielung geordneter Verhältniſſe die Anwendung eines von zu gehen, und ihm (Telek) die Annäherung zu erleichtern; vergebens 
Patzke ſoll dieſer Verwendung geftändig fein, aber jede betrügliche Ab- dem ſeitherigen Beſtande abweichenden Verfahrens bezüglich der Ein: bewies ihm der große Rechtskenner in der Geſetzlichkeit ihres re 
ſicht in Abrede ſtellen und ſich auf beſtimmte Befehle feiner Vorge- | bringung der landes fürſtlichen Steuern und Abgaben anzuordnen. In, ſchaftlichen Vorgehens den einzig wahren Halt und die Bad 1 5 
ten lügen. Namentlich ſoll er behaupten, daß ſich früher das! Beachtung und Würdigung deſſen, daß die dermaligen polltiſchen Dr:!ftellung gegen alle Feinde nach innen und außen: Telekis Selbſſſtaͤn⸗ 


gane der Einbringung der Abgaben ſich nicht unterziehen, ſah die 


digkeit war gebrochen; fein Stolz konnte das Mißlingen oder vielleicht 
nur den Aufſchub ſeiner Pläne, die Verdächtigungen ſeiner Partei nicht 
ertragen, und vor Allem ſcheint er die öffentliche Kundgebung ſeiner 
politiſchen, durch die Verhältniſſe bedingten Wandlung vor dem Areo: 
pag der Vertreter ſeines Volkes geſcheut zu haben. Friede ſeiner Aſche! 
Möge Ungarn daraus die Lehre ziehen, daß es nicht gut ſei für ein 
Volk, trügeriſchen Vorſpiegelungen und Aufhetzungen fremder Mächte 
zu trauen und zu folgen, denn dieſe egoiſtiſchen Freunde werden ſich 
zurückziehen, wenn das Feuer am Dache iſt! (Fr. J.) 

Wien, 16. Mai. [Krönungs- Vorbereitungen.] In 
dem Schloſſe am Hradſchin zu Prag werden ſchon Vorbereitungen 
zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers anläßlich der im Auguſt 
ftattfindenden Krönung getroffen. Verſchiedene Ausſchmückungsgegen⸗ 
ſtände ſind bereits aus der k. k. Hofburg dahin abgegangen. 

[Jene vier Hufaren], die den bereits ausführlich gemeldeten 
Aufſtand in Raab veranlaßten, wurden am 10. d. in Abda (an der 
öſterr.-ung. Grenze) eingefangen. Dieſelben ſollen die Nachricht vom 
Tode Teleky's als den Ausbruch der Revolution in Ungarn aufgefaßt 
haben, in Folge deſſen ſie ſammt Pferden und in voller Ausrüſtung 
deſertirten, in der Abſicht, nach Peſth zu entkommen. 

[Bauernjuſtiz gegen einen Landtagsdeputirten.]. Aus 
Lemberg, 11. Mai, wird geſchrieben: Man wird ſich erinnern, daß 
der Landtagsabgeordnete Zachorojko aus Busk, ein rutheniſcher 
Bauer von echtem Kaliber, gleich in der erſten Sitzung des galiziſchen 
Landtages dem Begehren der Bauern nach dem Beſitze der Wälder 
und Wieſen, die ſich größtentheils in den Händen des Adels befinden, 
Ausdruck gegeben hat. Man belehrte ihn indeß eines Andern und 
Zachorojko ſchwieg ſeitdem immer. Nun iſt er nach Haufe zurückge⸗ 
kehrt. Seine Wähler, die ſchon im Jahre 1849 einen Prozeß wegen 
einer großen Wieſenfläche verloren und damals eine kleine Revolution 
gemacht hatten, welche mehrere Bauern auf lange Jahre ins Geſäng⸗ 
niß führte, beriefen eine Verſammlung ein, in welcher Zachorojko über 
das, was er ausgerichtet, Rechenſchaft ablegen ſollte. Als der Depu: 
tirte das erwartete „Papier mit dem großen kaiſ. Siegel“, die neuen 
Beſitztitel über die Wälder und Wieſen, nicht produzirte und als man 
erfuhr, daß Bauern und Herren bis nach Wien gegangen ſeien, da 
entbrannte der Zorn der Wählerſchaft gegen ihren Deputirten. Ver⸗ 
geblich ſuchte dieſer zu beweiſen, daß er nicht nach Wien gegangen, 
weil man ihn nicht in den Reichsrath gewählt habe; man ſagte ihm, 
daß er ſeine Wirthſchaftsangelegenheiten und ſeine Frau ſeiner Pflicht 
vorgezogen habe. Das Ende war, daß eine Art Kriegsgericht über 
Zacharoiko niedergeſetzt wurde, das ihn ſchließlich zu 48 Stock— 
ſtreichen verurtheilte, welcher Spruch alſogleich voll— 
zogen wurde. 

Wien, 16. Mai. [Neue Kriſen.] Die tyroliſche Pro: 
teflantenfrage wird, wie es ſcheint, für das Miniſterium Schmerling 
noch verhängnißvoll werden; der Erzherzog⸗Stalthalter in Tyrol macht 
bekanntlich offen und ungeſcheut gegen das Proteſtantenpatent Oppoſi⸗ 
tion und wird hierin im engen Familienrath des Hofes von der from: 
men Partei natürlich auf das Lebhafteſte unterſtützt. Hr. v. Schmer⸗ 
ling, welcher von feinen Statthaltern, gehören dieſelben nun dem Erz⸗ 
hauſe an oder einer weniger erlauchten Familie, mit Recht eine Unter⸗ 
werfung unter die Reichsgeſetze verlangt und das gefährliche Beispiel 
einer offenen Oppoſitiou nicht aufkommen laſſen darf, remonſtrirt ener⸗ 


giſch gegen das Verhalten des Bruders des Kaiſers, findet aber eben 


fo ſchwer Unterſtützung an hoͤchſter Stelle als Benedek bei feinen Dif— 
ferenzen mit den unter ihm in Venetien kommandirenden Erzherzogen. 
Man verkehrt bei Hofe direkt mit der Statthalterei in Innsbruck, 
erledigt Immediat⸗-Vorlagen des Erzherzogs Karl Ludwig direkt 
mit Umgehung der Miniſter und fängt überhaupt wieder an 
gegen die halb und halb eingebürgerten conſtitutionellen Bräuche 
ſich entſchieden zu ſträuben. Der Tod Teleky's und die fried⸗ 
lichen Ausſichten gegenüber von Frankreich und Italien haben offenbar 
die reactionären Elemente wieder neu gekräftigt und den Muth derſel⸗ 


ben ſo angefacht, daß ſie nicht ganz ohne Erſolg gegen die Regierungs⸗ 


vorlage in Betreff der Reviſton des Concordates Sturm zu laufen an: 
fangen. An maßgebender Stelle wird allerdings nicht dieſer Punkt, 
ſondern das drohende Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit in den 
Vordergrund geſchoben. Dieſe neuen Schwierigkeiten ſind, wie von 
verläßlicher Seite verſichert wird, ſo ernſtlicher Art, daß eine neue 
Miniſterkriſis und namentlich der Rücktritt des Herrn v. Schmer⸗ 
ling droht. Es kann allerdings durch die Verhandlungen im ungari⸗ 
ſchen Unterhauſe die Situation wieder einigermaßen verändert werden 
und in Folge deſſen ſich Schmerlings Poſition wieder befeſtigen, gegen: 
wärtig iſt dieſelbe aber eine ſehr ſchwankende. 

Italien. 

Nom, 9. Mal. (Ein Rundſchreiben.] Der Miniſter 
des Königs beider Sicilien richtete an die diplomatiſchen Agenten an 
den fremden Höfen folgendes Rundſchreiben: 

„Rom, 6. Mai. Mein Herr! Auf Befehl Sr. Maj. des Königs unſeres 
erhabenen Herrn bin ich mit einer neuen Darſtellung des gegenwärtigen 
Zustandes der Dinge im Königreich beider Sieilien beſchäftigt. 
s wird darin auch von der Handlungsweiſe Sr. Majeſtät die Rede ſein, 
und gezeigt werden, daß, ungeachtet der Bitten zahlreicher unerſchütterlich treu 
gebliebener Unterthanen, der König ſich jedes Verſuchs der Reſtau⸗ 
ration enthielt, die Se. Ne im gegenwärtigen Augenblick 
für unnütz und erfolglos hält. Indeſſen beſchränke ich mich darauf, 
Ihnen mitzutheilen, daß man in keiner Periode der Geſchichte beider Sici⸗ 
lien eine ſolche Unzufriedenheit, eine ſolche Aufregung und ſo viel Grauſam⸗ 
keit in der — der dortigen Bewegungen wahrgenommen. Es 
genügt zu bemerken, daß die Polizei an einem einzigen Tage 250 
Telegramme über ausgebrochene Unruhen aus verſchiedenen 
Bezirken erhielt; daß die uſurpatoriſche Regierung ſelbſt genöthigt war, 
ganze Compagnien der Nationalgarde zu entwaſfnen; daß, ohne die in den 
verſchiedenen Gefechten Getödteten zu zählen, von den Piemonteſen mehr als 
200 Mann erſchoſſen wurden, und daß endlich die Gefängniſſe und einige 
Kloſter in der Hauptſtadt und den Provinzen von „Verdächtigen“ wimmeln. 
Ich glaubte Sie im Allgemeinen von dieſen Verhältniſſen in Kenntniß ſetzen 
zu muüſſen, damit Sie die öffentliche Meinung in dieſer Beziehung aufklären 
könnten. Del Re.“ + 

a Frankreich. 

Paris, 14. Mai. [Die franzöſiſche Politik in Italien.] 
Um ſich die wirerſprechenden Gerüchte über die franzöſiſche Politit in 
Italien zu erklären, braucht man ſich nur daran zu erinnern, daß es 
in den hohen officielle Regionen zwei Parteien giebt, von denen die 
eine den Kaiſer vorwärts zu ſchieben, die andere ihn im Status quo 
feſt zu halten ſucht. Dieſe weiß ſo wenig als jene von den eigentli⸗ 
chen Abſichten Louis Napoleons, aber bei der Taktik iſt durch die 


öffentliche Meinung auf feine Entſchließungen zu wirken. Die officiöfe 


Tagespreſſe mußte geftern die Gerüchte von der beſchloſſenen Räumung 
Rom's dementiren, was jedoch durchaus nicht verhindern wird, daß ſie 
nach einigen Tagen von neuem — zuerſt in der „Indep. belge“ — 
auftauchen werden. Sind wir gut unterrichtet, ſo beantragt der Graf 
Cavour bis auf weiteres nichts anderes, als daß der franzöſiſche Ge: 
ſandte, Hr. v. Talleyrand, wieder auf ſeinen Poſten nach Turin zurück 
kehre, und zwar mit feinen ehemaligen Greditiven. Mit andern Wor⸗ 
ten; der Graf Cavour verlangt nicht, daß der Kaiſer jetzt ſchon das 
Königreich Italien anerkenne, ſondern nur, daß die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen wieder hergeſtellt werden, und er ſoll ſich dabei auf Preußen 
berufen haben, welches ſeinen Geſandten in Turin laſſe, ohne den 
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König von Italien anzuerkennen. Der Graf Cavour glaubt, daß diefe 
Maßregel ſeiner Anleihe forderlich ſein würde. 
Groffbritan nien. 

London, 13. Mai. Dem Prinzen von Wales iſt vorgeſtern 
in Cambridge ein kleiner Unfall zugeſtoßen. Als er mit feinem Stall: 
meiſter, dem Oberſten Grey, auf dem dortigen Flüßchen Cam ruderte, 
ſchlug das Boot um, und beide Herren fielen ins Waſſer. Hilfe 
war raſch bei der Hand, und ſie kamen mit der Unannehmlichkeit eines 
kalten Bades davon. 

London, 14. Mai. Herr Gladſtone, der ausgezeichnete Feuer⸗ 
werker, wie ihn heute die „Times“ nennt, habe ſeine verſchiedenen Fi— 
nanzplane in die Form einer einzigen umfaſſenden Bill gebracht. Im 
Unterhauſe ward geſtern ein Langes und Breites darüber geſtritten, 
ob das in Ordnung ſei, und dieſer Streit kann ſich leicht noch durch 
mehrere Sitzungen hinziehen, ohne das wichtige Geſchäfte dadurch ge— 
hindert werden. Wenigſtens iſt Letzteres die Anſicht der „Times“. 
Dieſelbe meint nämlich, es lägen überhaupt gar keine wichtigen Ge⸗ 
ſchäfte mehr vor, und bemerkt: „Mit Ausnahme von ein paar die 
Rechtsreform betreffenden Maßregeln, welche der Attorney: General an 
einem oder dem anderen Tage durchzubringen hofft, giebt es in der 
That von jetzt an bis zum Juli gar nichts mehr für das Unterhaus 
zu thun, wofern es nicht einen conſtitutionellen Knoten zum Binden 
und Loͤſen finden kann.“ 

[Ein irrſinniges Parlaments-Mitglied.] Jenes Parla⸗ 
ments⸗Mitglied, von welchem wir dieſer Tage berichteten, es habe 
vor Kurzem angeblich in irrſinnigem Zuſtande im Unterhauſe ſeine 
Stimme abgegeben, iſt Andrew Steuart, Vertreter der Stadt Cam⸗ 
bridge. Die Sache war geſtern von Herrn Roebuck öffentlich zur 


Sprache gebracht und ſtellt ſich, wie wir aus der ſtattgehabten Dis: I 


kuſſion erfahren, ungefähr folgendermaßen dar. Es war bekannt, daß 
eine große Reizbarkeit des Temperaments, welche als Folge einer Ge: 
hirnentzündung zurückgeblieben war, Herrn Steuart zu Zeiten unfähig 
zum Arbeiten machte. Es ſcheint jetzt mehr als zweifelhaft, ob er ſich 
zu der Zeit, wo die erwähnte Abſtimmung ſtattfand, in einem ſolchen 
krankhaften Zuſtande befand. Zwar hatte er ſich vor einiger Zeit we⸗ 
gen des angegriffenen Nervenſyſtems aus freien Stücken ärztlicher Be⸗ 
handlung anvertraut. Doch befand er ſich keinen Augenblick in Ge⸗ 
wahrſam, ſondern bewegte ſich vollkommen frei und hat auch kurz vor 
dem in Rede ſtehenden Tage ſeinen Freunden in London einen Beſuch 
abgeſtattet. Auch unterhielt er ſich am Abend der Abſtimmung nach 
Ausfage mehrerer Parlaments-Mitglieder, über den Gegenſtand, um 
den es ſich handelt, ſo verſtändig, wie Jemand, der im vollen Beſitze 
ſeiner geiſtigen Fähigkeiten iſt. Daß bei ſo bewandten Umſtänden 
Herr Roebuck im Unterhauſe eine Debatte über die Sache veranlaßte, 
wird von der „Times“ als eine grobe Taktloſigkeit gerügt. Wenn 
Roebuck, meint ſte, zu ſeiner Rechtfertigung vorſchütze, daß, wo es ſich 
um allgemeine Intereſſen handle, die Frage, ob die Privatgefühle eines 
Einzelnen ſchmerzlich berührt würden, ſchweigen müſſe, ſo ſei das eine 
leere Redensart, da in dem vorliegenden Falle gar kein erhebliches, 
öffentliches Intereſſe auf dem Spiele geſtanden habe. 

** London, 13. Mai. [Blanqui.] Vor längerer Zeit be: 
richteten die franzöfifhen Zeitungen, daß Blanqui in Folge der 
vom Kaiſer Napoleon ertheilten Amneſtie nach Paris zurückgekehrt, 
jedoch ſofort nach ſeiner Ankunft verhaftet worden ſei, weil er gegen 
das Leben des Kaiſers und das Beſtehen des Kaiſerthrones conſpirire, 
und das Haupt einer weit verzweigten Verſchwörung ſei. Einen Be⸗ 
weis für dieſe Behauptungen hat die franzöſiſche Sicherheits-Behörde 
nicht beigebracht, ja ſogar iſt, wie wir beſtimmt wiſſen, nicht einmal 
eine Unterſuchung eingeleitet worden, und doch wird Blanqui, der im 
Vertrauen auf die erlaſſene kaiſerliche Amneſtie aus feinem freiwilligen 
Exil in ſein Vaterland zurückgekehrt iſt, noch jetzt in Mazas gefangen 
gehalten. Da nun alle franzöſiſchen Zeitungen hierüber ein undruch⸗ 
dringliches Stillſchweigen beobachten, wie dies in Folge der jetzigen 
Beeinfluſſung der Preſſe in Frankreich durch die Regierung kaum anders 
zu erwarten, ſo haben die Chartiſten in London im Vereine mit den 
Flüchtlingen der verſchiedenen Nationen beſchloſſen, ein öffentliches 
Meeting in Betreff dieſer Angelegenheit abzuhalten. 

Ruß lan d. 

Aus dem Königreich Polen, 13. Mai. [Die Parteien. 
— Zu den Unterſuchungen. — Waffen. — Die Bauern: 
frage.] Immer mehr ſtellt es ſich durch die Verhöre und Ausſagen 
der Verhaftungen heraus, daß die Conſpiration der Agitations⸗ 
Partei weit verzweigt war, ſo ſehr dieſe auch alle Schuld auf die 
demokratiſche Partei zu ſchieben ſucht, alſo auf eine Partei, an 
deren Exiſtenz jene früher wohl nicht geglaubt hat, weil ſie den für 
derartige Strebungen nicht beſonders günſtigen Boden zu genau kennt. 
Um fo überraſchender mußte es der agıtirenden Adelspartei 
ſein, als ſie in ihre Strebungen, welche den Sturz der beſtehenden 
Regierung und die Wiederherſtellung der frühern polniſchen Adelsmacht 
und Herrſchaft (denn etwas Anderes kennt ſie unter dem Begriff Frei⸗ 
heit nicht) bezweckten, ein anderes, rein demokratiſches Element 
gedrängt ſah, das ihren Tendenzen geradezu entgegen war. Merkend, 
daß ſie dieſer Bewegung, die ſie um keinen Preis aufkommen laſſen 
durſte, nicht Meiſter werden konnte, verließ ſie die Rennbahn und über⸗ 
ließ es der Regierung, den Aufſtand zu erſticken! Der große Agita⸗ 
tor in Paris hat allerdings ihre Sympathien und ſein Anſehen bei ihr 
verloren, denn ſie weiß, trotz der Dementi's des „Moniteur“ und der 
Tuilerien, nur zu gut, daß er es iſt, welcher, während er ihr fchmei: 
chelte, gleichzeitig für Schürung eines anderen Feuers in Polen ſorgte, 
da es ihm nicht um ſie, ſondern lediglich darum zu thun war, die 
Zuſtände zu verwirren und der ruſſiſchen Regierung in Polen Arbeit 
zu geben. Die Meinung, daß der Clerus an der Aufregung der 
Bauern im Königreiche einen, wenn auch vielleicht entfernten Antheil 
habe, gewinnt immer mehr Raum, und es liegen an mehreren Stellen 
bereits ſo viel Indicien für dieſe Annahme vor, daß die Regierung 
Anhalt genug zu Verfolgung in Händen haben dürfte. Die Militär: 
gouverneure ſollen anſehnliche Vorſchüſſe zur Beſtreitung der Extra⸗ 
poſtbeträge für Abſendung der ihnen zu bezeichnenden politiſch Compro⸗ 
mittirten aus ihren Bezirken erhalten haben, und es ſteht zu erwarten, 
daß die Liſte der nach und nach zu Verhaftenden nicht unbedeutend 
ſein dürfte. — In der Gegend von Wileyn ſollen Waffen über die 
Grenze geſchmuggelt und dies der Behörde zu ſpät zur Anzeige ge 
bracht worden fein. — Wie man hört, wird die Entwaffnung im 
Königreiche in Kurzem vor ſich gehen und die Erlaubniß zur Führung 
von Jagdgewehren und Waffen künftig ſehr beſchränkt ſein. — An 
mehreren Stellen, wo die Gutsherren mit ihren Bauern ſchnell eine 
Abloͤſungseinigung getroffen, haben Letztere bereits wieder dagegen Pro: 
teſt erhoben und ſich für verkürzt erklärt. Dies beweiſt, wie gegrün⸗ 
det die ſchon neulich ausgeſprochene Meinung war, daß die Gutsbe⸗ 
ſitzer bei Uebergabe der ganzen Angelegenheit in die Hände der Re⸗ 
gierung am Beſten fahren würden. Wenn die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Preußen und anderen Kul⸗ 
turländern Jahrzehnte erforderte, ſo kann doch nur ein ganz Unver⸗ 
ſtändiger glauben, die Sache würde ſich in einem Lande, wo jede Vor⸗ 
bildung für ſolche Zuſtände mangelt, der Standpunkt der Urtheilsfä⸗ 
higkeit ein ſehr niedriger und die Verwicklung der Verhältniſſe ſehr 


— 


groß if, in wenigen Wochen regullren laſſen, ſelbſt wenn die jeßt im 
Lande herrſchende Aufregung und Gereiztheit der concurrirenden Theile 


gegeneinander gar nicht in Betracht käme. ( Ja 
* [Erklärung des Biſchofs Dekert.] Vor einigen Wochen haben 
die meiſten ausländiſchen Zeitungen, in ihren warſchauer Correſpondenzen, 
eine Proteſtation der polniſchen katholiſchen Geiſtlichkeit eitirt, 
in welcher letztere, an ihrer Spitze der 8 von Warſchau, 
Johann Dekert, dem Markgrafen Wielopolski, auf ſeine Anrede, geant⸗ 
wortet haben ſoll. Heute leſen wir in den warſchauer Zeitungen vom 10. Mai 
folgende Erklärung: a 81 
Der präſidirende Oberdirektor, Markgraf Wielopolski, hat, unter anony⸗ 
men Briefen, die er nach Uebernahme ſeines Amtes erhielt, auch ein Schrei⸗ 
ben empfangen, datirt vom 4. April 1861, welches eine Antwort ſein ollte 
auf die Anrede des Direktors an die warſchauer Geiſtlichteit, und ſich als 
eine Antwort der geſammten Geiſtlichkeit darſtellt. 2 
Dieſe Schrift, in verſchiedenen Orten durch Leute ſchlechten Willens ver⸗ 
breitet, den ausländiſchen Zeitungen überbracht, wird im krakauer „Czas“ 
als Proteſtation der katholiſchen Geiſtlichkeit in Polen und im 
lemberger „Glos“ Nr. 93 mit der Unterſchrift: „X. Dekert im Namen der 
ganzen Geiſtlichkeit“ publizirt. Wenn es auch — war, zu glauben, 
daß eine ſolche Schrift das Werk eines Prieſters ſein könnte, iſt bei Sr. 
Hochgeboren dem Biſchof Dekert in dieſer Hinſicht Anfrage gemacht worden. 
Seine eigenhändige Antwort giebt man hier wörtlich: 0 . 
er Biſchof⸗Suffragan der Archi⸗Diözeſe von Warſchau: in Warſchau 
den 24. April (6. Mai) 1861. In Antwort auf das Schreiben Sr. 
Hochgeboren des Oberdirektors, das mir eingereicht worden iſt, mit dem 
Reſkript vom 22. April (4. Mai) Nr. 565, zuſammen mit einem Auszug 
der lemberger Zeitung „Glos“ erkläre ich, daß ich keinen anonymen 
Brief an Se. Hochgeboren den Oberdirektor geſchrieben habe, daß ich 
nicht der Autor der mir in Abſchrift zugeſandten Schrift bin, keine Ab⸗ 
ſchrift von derſelben als mein Werk unterſchrieben habe, und daß ich 
nicht den mindeſten Einfluß darauf gehabt habe, daß dieſelbe mit meiner 
efälſchten Unterſchrift, als ob im Namen der ganzen Geiſtlichkeit er⸗ 
allen, in den Landes⸗ oder ausländiſchen Zeitungen gedruckt würde. 
Mit tiefer Hochachtung Johann Dekert. W 


* 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Mai. [Tages bericht.] * 
Der an des verſtorbenen Bogedain Stelle zum Weihbiſchof e N 
Domherr Wlodarski n nächſte Woche mit Genehmigung des Papſtes 
durch die Herren Dom⸗Propſt Elsler und General⸗Vikar Neukirch in der 
weihbiſchöflichen Kapelle für fein neues Amt conſecrirt werden. ir 
& Herr Partikulier Lewald feiert am 20. d. M. fein 5Ojähriges 
Bürger⸗Jubiläum. g a 
Der Abbruch der Häufer Nr. 4 und 5 am Rathhauſe 
(Nr. 16 am Eiſenkram) rief in der geſtrigen Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung (f. geſtr. Bresl. Ztg.) um deshalb eine fo eingehende Be: 
rathung hervor, weil man ſich über den zweckmäßigſten Weg, um den 
Abbruch fo raſch als moglich zu bewerkſtelligen, lange nicht 
einigen konnte. Die Regulirung der Eigenthums⸗Verhältniſſe war 
nämlich bezüglich des einen Hauſes mit ſolchen Weitſchweifigkeiten ver⸗ 
knüpft, daß ſie erſt im April d. J. beendet werden konnte. Man hatte 
deshalb einzelne Miether dieſes Hauſes auf monatliche Kündigung 
in ihren Wohnungen belaſſen, ſo daß alſo die vollſtändige Räumung der 
Lokalitäten erſt mit dem Juni eintreten kann. Nun kann aber mit 
dem Weiterbau des halbvollendeten Stadthauſes nicht energiſch vorge⸗ 
gangen werden, weil den aufzuführenden Mauern die nöthige Wider⸗ 
lage und der nöthige Halt fehlen würde. Man hat deshalb einen 
großen Theil der Abeiter entlaſſen und die Zahl derſelben auf ein 
Minimum beſchränken müſſen. Da es nun endlich ſoweit iſt, daß zum 
Abbruch geſchritten werden kann, gilt es, denſelben auch ſo raſch wie 
möglich zu vollziehen, um mit Aufführung des nördlichen Flügels auch 
den Haupttheil des Stadthauses vollſtändig ausbauen zu können. — 
In der That iſt dieſe Verzögerung der Vollendung des Baues 
zu beklagen, da das Bedürfniß des Stadtverordneten⸗Collegiums 
größere Räumlichkeiten zu beſitzen, mit jedem Tage immer dringender 
wird. — 724 
Wenn der Fiskus den Neubau des Pfarr⸗ und Schulhauſes ad 
St. Dorotheam (f, geſtr. Ztg.) noch ausführt, dürfte dieſer Theil der Schweid⸗ 
nitzerſtraße eine große Zierde erhalten. (“ Es liegen zwei Pläne hierzu vor, 
und mag die competente Behörde ſich für dieſen oder jenen entſcheiden, ſo 
wird jedenfalls dieſer Stadttheil um ein ſehr geſchmackvolles Gebäude be⸗ 
reichert werden. Die Baukoſten ſind an ca, 24,000 Thlr. veranſchlagt. Das 
neue Gebäude ſoll mehr im rechten Winkel gebaut und auch etwas nach der 
Pate der n gesch den u vorgerückt werden. Da dies auf ſtädti⸗ 
chem Territorium geſchehen müßte, iſt die Commune vom Fiskus angegan⸗ 
gen worden, dieſes Areal, von 545 Fuß Flächeninhalt, abzutreten, Da fer: 
ner der Fiskus ſich verpflichtet fühlt, die Dorotheenſchule nur in dem Um 
fange zu unterhalten, den ſie zur Zeit der Sälularifation der Kirchen⸗ 
güter gehabt hat, durch den Neubau aber die Schulräumlichkeiten in der Art 
vergrößert werden, daß aus einer zweiklaſſigen Schule mit 80 Schülern eine 
dreiklaſſige mit 240 Schülern wird, foll, da diefer Vortheil (nach Meinung 
des Fiskus) der Commune zu Gute kommen würde, dieſe auch zu einem 
Geldbeitrage zu dem projektirten Baue genangenogen werden, und zwar wenn 
nach dem einen Plane gebaut wird in Höhe von 2600 Thlrn., oder nach dem 
andern Plane mit 3200 Thlr. Der Magiſtrat erklärte ſich dafür: das nöthige 
Areal gratis abzutreten und einen Geldbeitrag von 2000 Thlrn. zu geben. 
Die Stadtverordneten fanden aber an dieſer Vorlage zunächſt das Mangel: 
hafte, daß in Bezug auf die Unterhaltung der künftigen, erweiterten 
Schule gar nichts * ei, nicht: ob der Fiskus die Schule ganz auf eigene 
Koſten unterhalten (was ſehr zweifelhaft) oder ob die Stadt — und wie 
weit? daran participiren ſolle. Hauptſächlich fand man aber in einer ſolchen Simul⸗ 
tan⸗Verwaltung den Mane toß und betrachtete auch das ähnliche Ver⸗ 
hältniß bezüglich der Mauritiusſchule nur als ein Interimiſtikum. Aus dieſen 
Gründen lehnte man das ganze Projekt, ſoweit nämlich die e 
Stadt dazu erforderlich iſt, ab, wobei jedoch nicht vermeint werden ſoll, daß, 
wenn dennoch der Fiskus bauen will, weitere Verhandlungen wegen Abe 
tretung des Areals gepflogen werden. — Schließlich wurde 10 


eines Antrages aus dem Schoße der Verſammlung, der Magiſtrat erſuchk: 
bei geeigneter Gelegenheit den Fiskus zu veranlaſſen, daß er, da dem Staat 
die 5 für die 3 nterrichtsanſtalten obliege: doch wenigſtens 
eine ſolche in Breslau errichten möge. In anderen großen Städten befän⸗ 
den ſich eine oder einige ſolcher Anſtalten, die * Stgatskoſten errichtet 
ſeien und ebenſo unterhalten würden; Breslau beſäße noch nicht eine 
einzige und doch müſſe man zugeben, daß unjere Stadt ſehr viel für 
das Unterrichtsweſen 44 l Sr 
— Ein lebensgroßes Bild Sr. Maj. des Königs Wilhelm, in einem 
koſtbaren Baroque⸗Goldrahmen von 6% Fuß Höhe und 175 Fuß Breite, iſt 
jetzt zur Anſicht in der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung aufge: 
ſtellt. Das Porträt iſt ſprechend ähnlich und macht einen imponirenden Eins 
druck. Se. Majeſtät iſt in Generals⸗Uniform mit dem Bande des ſchwarzen 
Adlerordens dargeſtellt. TR g i 
— * Eine neue hübſche Spielerei für die Jugend find die echten pari⸗ 
fer Bilderbogen, welche kürzlich in der Bruch ſchen Papierhandlung 
(Nicolaiſtr. 5) hierſelbſt eingetroffen. Die netten Zeichnungen erſcheinen mit 
prächtigen Farben ausgeſtattet und machen eine recht gute Wirkung. 
bb Die gehofften Euflabrien zu Waſſer nach Dsmwis ic. haben 
ſich in Rauch aufgelöſt; heute Morgen 4 Uhr iſt der Dampfer „Adler“ wie⸗ 
der nach Stettin zurückgefahren, und zwar ſo eilig, daß er nicht eine 
Begleitung ins Schlepptau genommen hat. Das . e Fallen des 
Waſſers mag wohl die Beſorgniß rege gemacht haben, daß ſich bei einer 
Verzögerung der Rückfahrt möchten Hinderniſſe in den Weg ſtellen. 
Abb Geſtern in den ſpäteren Abendſtunden fuhr eine Holzflöße ohn 
irgend eine Bemannung an die Eisbrecher vor der Dombrücke, und legte 
dort an. Schiffer, — in der Nähe waren, begaben ſich auf das 
und befeſtigten daſſelbe an den Eisbrecher. Da ſich andauernd keine Eigen⸗ 
thümer meldeten, wurden weitere Recherchen angeſtellt, aus denen ſich erge⸗ 
ben haben ſoll, daß das Floß einem biefipen Holzbändler gehöre. 
—* Seit einigen Tagen wird an der Naſchmarktſeite des Ringes, der Sri 
ſterſchen Kane Pf. 2 32 gegenüber, eine neue Gem — eart ns - 
deln zu einem Pfd. à 124 Sgr. feilgeboten. Es find dies Blattſtiele der 
15 enannten Rhabarberßflanze, welche aber nicht mit der aus dem nörd⸗ 
75 Alten ſtammenden und in den Apotheken als Arznei ge chen 
Rheumwurzel zu verwechſeln iſt. Die ſpargelähnlichen Rhabarberſtengel laſe 
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deutſchen Handelstages ſtatt. Im Verlauf derſelben wurden auch die 


Die Hohöfen auf Gleiwitzerhütte haben im ganzen Verlaufe des Jahres 


in na zu ge pikanten El ee Baader e Brkbe b 
jahr einen ommenen Erſatz für die ſpärlich heranreifenden enges | übrigen Anträge der Vor⸗Commiſſion mit einigen Modificationen angenom: kalt gelegen, weil das Roheiſen für die Gießerel zu Preiſen anzukauſen war, 
6 a abgeben dürfte. Bei der Billigkeit des Preiſes iſt ein Verſuch ſelbft men; ihre Faſſung lautet nunmehr alſo: N . 2 2 den ee des Werkes ae aa en 1 
für ſolche, welche ſonſt gegen Neues wenig Vertrauen zeigen, leicht u wa⸗ I, Der bleibende Ausſchuß beſteht aus 15 Mitgliedern, wovon 9 die An Gußwaaren aus den Hohöfen waren 22,685 Ctr. 
gen. In England gehören dieſe Blattſtiele zu den beliebteſten Frühlings⸗ beſchlußfähige Zahl bilden. Der Handelstag wählt dieſelben in Perſon. an dergl. aus umgeſchmolzenem Roheiſee nn 4,5 „ 
gemüfen, und erſcheinen dort unter den mannigfachſten Formen als Paste „2. Die Einrichtung des Central⸗Bureau's bleibt den weiteren Beſüim⸗ er rr t 
‚ten, Fallungen 1c. auf den Tafeln aller Feinſchmecker. Da die Zubereitungs- mungen des Ausſchuſſes überlafien, . an Gußwaaren aller Art 63,29. Etr. 
art bei uns wenig bekannt, ſo werden von der Verkäuferin die entſprechen⸗ „13. Die Aufgaben des bleibenden Ausſchuſſes und feines Central: Bu: m Vorjahre hatte man dagegen . 65,615 „ 
den Anweiſungen gegeben. re reau's find; a) die Beſchlüſſe der letzten Plenar⸗Verſammlung zu vollziehen Mithin im Jahre 1860 weniger 2,325 Ctr. 
ar — REDEN Ane ea 12 . u en be ander Ay au Guede * Ren bis — r rag 1 wurden an mit Steinkohlen ge⸗ 
1. 7 i r. Fleiſcher⸗ weiteren definitiven Beſchlußfaſſung des Handelstages der Erwägung des puddeltem Stabeiſen aller Art, einſchließlich Bahnſchienen, im letztver⸗ 
meiſter Undeutſ 5 nämlich hat in ſeinem Gewölbe in der Abbe tsſtraße] Ausſchuſſes anheimgegeben; b) den näͤchſtfolgenden ufommentritt des Han» I Jahre dacgeſelt 5 0 5 2 * 5 * 150570 Ctr. 


Im Vorjahre hatte man nun 149,877 „ 


y Mithin im Jahre 1860 mehr 9,693 Etr. 

An bei Holzkohlen gefriſchtem Stabeiſen ſind auf den Werken 

unter 3, 4 und 5 fabrizirt „ e 60,130 Ctr. 
Im Vorjahre dagegen 49,833 „ 


„Mithin im Jahre 1860 mebr ..... 10,297 Ctr. 
Die Mehr⸗Produktion an Eiſenblechen fällt faſt allein auf Alvens⸗ 
jene, indem auf Rybnikerhammer nur 521 Ctr. mehr erzeugt, als im 
orjahre. 
Wie inkhütte. Auf dieſer fiskaliſchen Zinkhütte bat man 
24 Deſtillationsöfen, von denen im Por 1860 etwas mehr als 22 im 
Feuer ſtanden, in zuſammen 1182%, Betriebswochen, was 13% Wochen 
mehr, als im Jahre 1859. 
Verarbeiket und gewonnen wurden: 
aus 123,380 ½ Ctr. Galmei verſchiedener Art 
2,436 Muffelrückſtänden 


DE gekauftes Kalb ausgeſtellt, das von einer feltenen Größe an das 
1 in der Gellert 'ſchen Fabel erinnert, nur daß die dort erzählte Lüge hier 
— reelen Wahrheit geworden iſt; es zieht die Neugierde der Vorübergehen⸗ 
in hohem Grade auf ih. 
bb Nachdem das zweiköpfige Kalb ſich bei der Thierſchau zu 
Schweidnitz umgeſeben und andererſeits bewundert worden iſt, hat es ſich 
| wiederum in Breslau eingeftellt, um bis über den Wollmarkt hinaus im 
i „Volksgarten“ die n Schauluſtigen zu befriedigen. Uebrigens 
N 155 das Kalb, welches bekanntlich zu Jürſchitz im Poſenſchen das Licht der 
£ erblickt hat, nach der Verſicherung des Beſitzers morgen den Jahrestag 
— Geburt feiern, und erwartet zu dem Ende eine zahlreiche Schaar von 
atulanten, ſowie es ſeinerſeits nicht verabjäumen wird, ſich in vollem 
mucke zu zeigen. 
1 M. Das N Centralbüreau für ſtellenſuchende Hand: 
. en nahm in dem 14. Monate vom 16. April bis 15. Mai 
57 Stellengeſuche und 14 Vakanz⸗Anmeldungen entgegen. Erſtere wie letz⸗ 


delstages und ſeine Tagesordnung vorzubereiten; e) in beſonders dringlichen 
Fällen, je nach Lage der Sache, entweder eine außerordentliche — het 
lung des Handelstages zu berufen, oder unter Vorbehalt demnächſtiger Ra⸗ 
tihabition die Intereſſen der Geſammtheit in geeigneter Weiſe zu wahren; 
d) die auf die nämlichen öffentlichen Verkehrsangelegenheiten gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen verſchiedener Handelsvorſtände zu vereinigen und zu fördern, 
auch auf etwaige Anfragen Auskunft zu ertheilen oder zu beſchaffen. 

„14. Die durch den Handelstag und ſeine Vertretung erwachſenden ge⸗ 
meinſamen Koſten werden unter die einzelnen Handelskörperſchaften, welche 
demſelben zugetreten ſind, vertheilt. Dabei werden je nach Bedeutung der 
vertretenen Plätze fünf Klaſſen unterſchieden. Die nähere Ausführung dieſer 
Vertheilungsart bleibt dem Ausſchuſſe überlaſſen. Die Koſten der eigenen 
Pebebung trägt ein jeder Handelsvorſtand ſelbſt.“ 

Um 11 Uhr fand eine * Vertagung bis 12 Uhr ſtatt. 

Heidelberg, 14. Mai. Die heutige Mittagsſizung des deutſchen Han⸗ 
delstages war erquicklich und durch ihre Reſultate bedeutſam. Zuerſt wurde 
über den heute Morgen zu Ende berathenen Entwurf der Organiſa⸗ 


* ’ ” 


hi tere vertheilten ſich auf die Provinzen Schleſien, Poſen und Sachſen. 
Vermittelt wurden 8 Stellen, deren 3 in Breslau, die übrigen in Kreuzburg, tion die Geſammtabſtimmung vorgenommen, und derſelbe einſtimmig von 75 61 „ Dfenbrud 23,561 Ctr. Rohzink. 
Jauer, Oſſig, Rawitſch und Sommerfeld, und zwar 5 Expedienten für Mate: der Verſammlung adoptirt. Ein Mitglied enthielt ſich. Ein Antrag der . 80 „ Zinkaſche 
‚sialmaaren:, Weinſtuben⸗ und Producten⸗Geſchäfte, 2 Comtoirgehilfen und Vertreter von Hagen und Gleiwitz in der Ordnung der zu berathenden Ge: 1 1 „ altem Zinkblech 
1 Buchhalter. Nach Hinzurechnung des Vakanzen⸗Beſtandes vom vor. Mo: an eine Aenderung vorzunehmen, und der Eiſenbabntarif⸗Frage den 1 535 „ Probegalmeei 72 8 
nat bleiben noch 13 Vacanzen ſchwebend, und iſt lebhaft zu bedauern, daß Vorrang zu geſtatten, ward dagegen mit 54 gegen 31 Stimmen abgelehnt. e . 
die Bacanzmeldungen im Verhältniß zu den Stellengeſuchen jo ſpärlich Man ſchritt dann zur Berathung der Reform von Maß und Gewicht. Summa 126,493 Ctr. 59 Zuſammen 23,633 Ctr. Rohzink. 
gehen. > \ 2 . } Dr. Soetbeer aus Hamburg legte als Berichterftatter in einem gehaltvol⸗ Im Jahre 1859 hatte man 0 „ „ 
= bb = Geſtern Nachmittag 5 Uhr wollte eine elegante Equipage über] len, an Thatſachen und Ideen reichen Vortrage die Nothwendigkeit der Sache Mithin im Jahre 1860 —— 25 Ctr. weniger. 
den Holzplatz hinter dem —— ore, um wahrſcheinlich nach Morgenauſ und das Zeitgemäße der Erledigung durch die Verſammlung vor Augen. m Mittel hatte man pr. Ofen und Woche 19,98 Etr 
u fahren. Auf demſelben Platze üben ſich die Spielleute des ſchleſ. Garde⸗ Die Anträge lauteten: „Der deutſche Handelstag erklärt: 1) Die Einfab⸗ m Vorjahre dagegen e 20, „ 
renadier⸗Regts. auf ihren Inſtrumenten, und jo auch an dieſem Nach- rung eines umfaſſenden einheitlichen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems in Deutſch⸗ Alſo im lezten Jahre weniger 5 


land macht ſich als unabweisbare Forderung geltend. 2) Als Einheit des 
Längenmaßes iſt das Meter — und zwar das ganze Meter — anzunehmen, 
mit decimaler Theilung. 2) Als Grundeinheik der Hohlmaße, ſowohl für 
trockene Dinge als auch für Flüffigkeiten, ift das Liter (das Kubik⸗Decimeter) 
anzunehmen. Als Maßeinheit fur trockene Dinge iſt der Hectoliter, als 
Scheffel, 1 mit Untertheilungen von 10, 5 und 1 Liter. Als Maß⸗ 


mittage die Tambours. Die Wagenpferde wurden hierdurch ſcheu, gingen 
sh und rannten der Ohlau zu. Glücklicherweiſe war ein Holzſtoß im 
Wege, der Wagen rannte an denſelben, er ward ſehr ſtark beſchädigt und 
die darin befindlichen Damen herausgeſchleudert. Eine derſelben erhielt lei⸗ 
der nicht unerhebliche Verletzungen. Die wüthenden Pferde wurden erſt 
fpäter aufgehalten. 


Breslau, 17. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 55 
eine goldene Spindel⸗Repekiruhr mit arabiſchen Ziffern, goldenen Zeigern 
Fabrikzeichen Nr. 5638 verſehen; Neumarkt Nr. 39 eine kleine 

dene alterthümliche Kapſel⸗Damenuhr mit weißem Zifferblatt, deutſchen 
len und mit auf der Rückſeite eingravirten Namen „Caroline Storch“ 

* ga; Breiteſtraße Nr. 39 eine blaugeſtreifte Billarddecke; Ziegelgaſſe 5 
ein Batiſtkleid, roſa gepunkt, und eine weiß und blau geblumte Schürze; 
Kirchſtraße Nr. 18 eine ſilberne Taſchenuhr mit langer fiberner Ubrtette; 
afle Nr. 9 ein großer eiferner Topf; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 4 

erne Cylinderuhr mit Goldrand, goldnen Zeigern, weißem Zifferblatt 

und römiſchen Zahlen, nebſt langer ſilberner Uhrkette, ferner ein Mannsrock 
von g. de Tuch, ein Herrenhut und ein Portemonnaie mit circa 3 


alt. 
‚oren wurde: ein kirſchroth polirter Schlehdornſtock, mit langer 


Ofenbruch und Zinkaſche wurden für ſich allein verhüttet und gaben 40,2 
und 39,4 pCt. Für den Galmei, einſchließlich Muffelrückſtände, berechnet ſich 
ein durchſchnittliches Ausbringen von 18,6 pCt., im Mittel von allem 
verarbeiteten Haufwerke 18,68 pCt. 

Dem Bedarf entſprechend wurden zur Lydogniahütte im letzten Jahre 
einheit für Flüſſigkeiten iſt der Hectoliter, als Ohm, einzuführen, mit Unter⸗ 84,044 Tonnen Stück⸗ und 16,890 Tonnen Kleinkohlen, zuſammen 100,934 
theilung in Liter. Die Untertheilung des Liter hat durch ſortgeſetzte Hal: | 
birung zu geſchehen. Bei Eichung von Gebinden ꝛc. iſt die Inhaltgröße 
durch die Anzahl Liter, welche ſie faſſen können, zu bezeichnen. 4) Der 
deutſche Handelsſtand hat dahin zu wirken, daß in ſämmtlichen deutſchen 
Staaten die Einführung des demgemaͤß aus dem Meter abzuleitenden ein⸗ 
heitlichen decimalen Maßſyſtems für alle Zwecke des Handelsverkehrs bal⸗ 
digſt ſcen ng nc im Brehna die auf Alan 9 ha 
metriſchen Maßſyſtems, namentlich in Bezug au enmaße, längere Bor: : 2. 730-7 Tem 
bereitungen le Uebergangsperioden erfordern follte. 5) In denſenigen in Fol 1 Alſo im Jahre 1860 weniger — Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. 
Bin, Eile, me tb end d 50 Ort) Be |" or ee a ger de l an e . dee mas 03 Moden 

0 icht 0 ewicht, beziehungswei 3 Gewicht für Edelmeta „8 N „ „35 1 
noch nicht als Landesgewich siehungäweije a cbt f mehr als im Vorjahre. Das Verhältniß würde übrigens noch günſtiger ge⸗ 


angenommen worden, iſt daſſelbe baldigſt zur allgemeinen Anwendung zu . ; uß w 
bringen, und zwar mit rein decimaler 20 dung.“ Die Verſammlung war dale 3 a 7 5 2 gut zu verhütten ges 


Tonnen Kohlen beider Arten angerückt. Der Verbrauch betrug im Durch⸗ 
ſchnitt pr. Centner erzeugten Rohzinks 3,6 Tonnen Stückkohlen 
und 0,7 „ Kleinkohlen. 


Zuſammen 4,3 Tonnen Kohlen. | 

Es iſt dies derſelbe Verbrauch wie im Vorjahre. 

Die verbrauchten Kohlen koſteten im letzten Jahre 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Im Vorjahre koſteten fie... 1 „ 75 


" 


Ver ichtbar geneigt, dieſen Entwurf ohne Weiteres anzunehmen; auf das f 5 
g inkrucke in Form von zwei Hundeköpfen; eine Tabaksdoſe, deren Deckel — . u 1 jedoch zur Discuffion eh 5 — Ar⸗] Die Selbſtkoſten von 1 Ctr. Rohzink waren im letzten Jahre: 
mit einer Figur in Form einer Schildkröte verziert iſt. VER tikel, und nahm ſie nach kurzer Berathung einftimmig an. Nur bei DEI Age: — Thlr. 21 Sgr. — Pf. 
Gefunden wurden: 2 len e, welche in ein weißes dreizipfliches] Art. 3 wurde noch die Einſchaltung von „ Hectoliter (50 Litres) hinzuge⸗ 2) für Gußwaaren, Roſte ꝛ ccc. — „ „ 4 
Tuch gefüllt waren; ferner 2 Rollen blauſeidene ſchmale Bänder. (Pol. Bl.) fügt. Mit freudigem Beifall begrüßte die Berfammlung das raſche und er: 3) „ Muffeln und Schmelzkeſſel er 
2 Kauth, 16. Mai. ILehrer⸗Con ent , Geftern Radmittags von wünſchte Reſultat dieſer Berathung. — Hierauf folgte Soetbeer s Bericht o N 
2 ab wurde unter Vorſitz des königl. Superintendenten, Herrn Baftor | Über die Münzfrage, deſſen Anträge fo lauten: „Der deutſche Handelstag 60 „ Seat ob ler Bieten — * „ 3 4 7 
fehler hier, im evangeliſchen Schulhauſe die erſte Diſtrikts⸗Lehrer⸗Confe⸗ erklärt: 1) Die endliche Beſeitigung der einer vollſtändigen Münzeinheit in a " ie alt un Bert: Reparaturen... — „ 21 7 „ 
tenz der verbundenen Parochien Kanth, Groß⸗Peterwitz und Fürſtenau ab⸗ Deutſchland noch entge Rense: i Zuſtände und Hinder⸗ ) an Generalkoſten uͤberſchläglich ...... — ,„ 1 
niſſe iſt nicht länger — * chieben. Die Rückſicht auf die Möglichkeit einer 8 5 Summa 4 Thlr. 11 Sgr. — P 
w (was um circa 4 Sgr. weniger als im Vorjahre.) 


in Zukunft etwa nothwendig werdenden Annahme der Goldwährung — 
welche Eventualität eine offene Frage für die Zukunft bleiben muß — iſt 
als ein zutreffender Grund für eine längere Verzögerung der deutſchen 
en gi nicht zu betrachten. 2) Der wiener Münzvertrag vom 24. Jan. 


4 Cantor Rauſch von hier behandelte mit den anweſenden Schü: 
die Für verkaufte 23,561 Centner Rohzink wurden 
135,477 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. eingenommen, oder 
im Mittel pr. Centnee nr 0menuneH B WRRERe 


Mithin Gewinn pr. Ctr. 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


— ſtimmten Zeit 2%, ſpäter 5 Sgr. 


e Löwenberg, Mitte Mai. Der Aufforderung des hieſigen Magiſtrates 
N * zur Wiederbelebung eines mit dem jedesmaligen Jahrmarkte 
zu denden Viehmarktes ihre Viehkorpora am vorwöchentlichen Jahr⸗ 
markte feilzuhalten, find viele nachgekommen und haben ihr Rindvieh am 
e jener W auf der ſogenannten Kuhwieſe feilgeboten, ungeachtet 
des ungünſtigen Wetters. Es iſt damit venigſtens ein Anfang gemacht, 
welchem ein erfreulicher Sortgang, zu wünſchen iſt. — Die feit 1856 erſt ver- 
bundene Synagogen⸗Gemeinde Löwenberg⸗Bunzlau iſt in Folge eines An⸗ 
trages der bunzlauer Israeliten von 22 Urwählern wiederum getrennt wor: 
den durch Oberpräſidial⸗Erlaubniß, ſo daß die Gemeinden zu Bunzlau und 
€ demnächſt ihre eigenen Einrichtungen zu machen und eigene Reprä⸗ 
ſentanten zu wählen haben. — Am heutigen 15. Mai fand hieſelbſt 
% »Gonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der erſten löwenberger 
ne il 4 Fi 5000 . ee . 1 | 3 9 a 
— an das diesjährige ngſtfeſt wird ſich ein Pfingſt⸗ 

ſchießen anſchließen. 


(Notizen aus der re ) * Görlig, Wie das „Tageblatt“ 
meldet, hat am löten d. Mt 


und 8 weibliche, 


l zuſammen 138 Arbeiter, 

eine Zahl, welche mit derjenigen des Vorjahres übereinſtimmt. Rechnet 
man zu dieſen Leuten 81 Frauen und 175 Kinder, ſo hat man 394 Per⸗ 
ſonen, die der Betrieb des Werkes unmittelbar ernährt. (W. f. B. u. H.) 


IX. [Die Thierſchau in Schweidnitz.] Alles war heut (am 15. Mai) 
feſtlich gekleidet und herausgeputzt. — die Magd mit ihrer Lieblingskuh, der 
Knecht mit ſeinem Pferde, ja ſogar die friedlich grunzende Zuchtſau hatte ein 
roth ſeidenes Bändchen am Schwaänzchen — und ſelbſt was von Holz war, 
hatten die Maſchinen⸗Fabrikanten zierlich angeſtrichen, ihre Grasmäh⸗, Mus⸗ 
und Siedemaſchinen, ihre Pflüge, gen und andere nützliche Inſtrumente. 
Da war die Firma von Linke aus Breslau vortrefflich vertreten durch jenen 
vielbewunderken Schollenbrecher u die Mähmaſchine, ebenſo die von Kalk u. 
Jonas mit ihrer Sämaſchine, Jauchpumpe, ingleichen Schreiber mit der 
öflagligen Getreidereinigungs⸗, mit der verbeſſerken Univerſalſämaſchine, die 
inwendig Flügel mit uttapercha beſchlagen enthielt, Extirpator ꝛc. ꝛc. — 
— in einem hölzernen, leicht vergitterten Käfig neben einem ſolchen 
von Meſſing begrüßten uns Cochinchineſen mit ihrer Hühnerbaßſtimme, 
Robert Welts i Schwe sa Erzeugniſſe und ereve- coeur afritaniſche 
Hühner, der Gräfin Schweinitz gehörig, welche letztere namentlich mit vieler 
Neugierde betrachtet wurden. h * 

ann die Nepräfentanten des goldenen Vließes aus der ſchweidnitzer 
Umgegend in einem Bretterſchuppen untergebracht und von ſachkundigem 
Auge oben und unten Aar. 8. und nun endlich die ſchönen Rindviehſtämme 
in⸗ und ausländiſcher Race. Dominien Oelſe und Metkau mit holländer, 
Dominium Schwengfeld mit oldenburger Vieh, Ober⸗Weiſtritz mit 
Thieren der Ayrſhire Race, Dominium Neudorf durch Mürzthaler repräſentirt. 

Unter den ſchönen hollander Kühen aus Mettkau befand ſich eine Kuh, 
welche nachweislich 36 Quart Milch täglich giebt. Die Landrace war vertre⸗ 
ten durch Camme rau, Tſchechen, Kutſchkau, Schönwalde, Poln.⸗ 
Weiſtritz, Schlöſſel Peilau, Rauske, Säbiſchdorf und Florians- 
dorf. Großes Aufſehen erregten 3 zweijährige Kalben aus der letztgenann⸗ 


ten Heerde. } 
En großer Ochſe aus Kutſchkau mit 21 Etr. 70 Pfd. leb. Gewicht, 


lp ebenbürtig zur Seite geſtellt werden. Von den 

Kohn gehaltenen Windo enen zu den zur Schau geſtellten Pferden über⸗ 
ehend, wollen wir von dieſen nur bemerken, daß ſowohl Luxus⸗ als Ar⸗ 
eitspferde ſehr gut vertreten und namentlich vorzügliche Füllen ausgestellt 
word g werlaſſen nun die Thiergruppen und kehren zur Tribune zurück. Der 
Vorſitzende des Vereins, Generalpächter Seiffert aus Roſenthal, wendet 
ſich in einer tief ergreifenden Anſprache an das zur Prämlirung in Vorſchlag 
gebrachte Geſinde, und vertheilt die für daſſelbe beſtimmten Ehrengeſchenke 
die mit gerührten Blicken entgegen genommen wurden. Das war unſtreitic 
25 in Nen 9 des ganzen Feſtes, aber auch ein Alt von weitgreiſend⸗ 
tiere un Nieht Bauen antewerhellang, Vorbeimarſch aller Schau⸗ 
Ein Viergeſpann Schimmel zog einen Fichtenſtamm, der auf einen Wa⸗ 
gen geladen war und 35 Zoll im Durchmeſſer enthielt. Dieſer Zug erregte 
allgemeines Aufſehen, ingleichen ein zweiter mit einer Tanne von 32 Zoll 
Durchmeſſer beladen. — Fortuna beglückte auch diesmal viele der Anweſen⸗ 


ches Zahlmittel zuzulaſſen. 5) Nach . der einheitlichen neuen Rech⸗ 
nungseinheit und nach damit verbundener Aufh 


gende fein dürfen: Thaler oder Dreimark (30 Stück 1 ut — 5 Seer 
); Mar 


(90 Stück = 1 Pfd. f. S.); Smeimart ee — 1 DD. 1. Si; Halbe 


4 E 8. in der Kämmerei⸗Angelegenheit wieder eine 
Con ns⸗Sitzung ſtattgefunden, in der man ſich entſchieden dahin er: 
klärt habe, die vakante Stelle nur mit 800 Thaler zu dotiren. ä 
+ Bunzlau. Am 12ten d. Mts. fand, wie der „Niederſchl. Courier“ 
meldet, die Prüfung der Handwerker⸗Sonntagsſchule ftatt, welche ein gün⸗ 
Reſultat für die 3 Wirkung der Anſtalt ergab. Der Herr 
eordnete Stahn hielt als Magiſtrats⸗Commiſſarius und Mitglied des 
andes nach beendigter Prüfung eine kurze Anſprache und wurden dem⸗ 
nächſt 16 Schüler, welche ſich durch einen regelmäßigen — ute 
rung und ihre Leiſtungen ausgezeichnet, mit Prämien (Bücher, Zeichen⸗ 
und Brieftaſchen) betheilt. Außerdem erhielten 8 Schüler, welche ſich 
der Prüfung bervorgetban hatten, ein kleines Geldgeſchent. Es war 
dies alles ermöglicht Dr die anerkennenswerthe Bereitwilligleit, mit wel⸗ 
cher mehrere Innungen dem Erſuchen des Vorſtandes um Beiträge nachge⸗ 
kommen ſind. Die Anſtalt zählt 140 Schüler, von denen in der Regel je: 
doch nur 90 bis 100 anweſend ſind. Der Beſuch hat ſich in letzter Zeit 
etwas ert, ſeitdem Controlbücher eingeführt find, in welche monat: 
lich die B we der Schüler eingetragen und welche dann den Mei⸗ 
vorgelegt werden. g s { 
3 Eleinun a. d. O. Unſer landwirthſchaftlicher Verein ver 
ſammelt ſich im 
an welchem zu Neumarkt das ec ftattfindet. 


7) Die Einziehung des nach der bisherigen ſüddeutſchen Währung ausge: 
münzten oder als geſetzliches Zahlungsmittel bisher zugelaſſenen Courant. 


wiener Münzvertrage Conferenzverhandlungen ei welche mit thunlich⸗ 


delstag hat die Anträge Soetbeers auf deutſche Münzeinheit einſtimmig an: 
enommen mit einem Zuſatzantrage Frankfurts, der die einſtweilige Circu⸗ 


* Die Handelskammer des Kreiſes Landeshut hat jetzt gleich⸗ 
falls ihren Jahresbericht dem Druck übergeben. Ihr Nachweis über die 
Gewebe Fabrikation giebt einen neuen Belag der zunehmenden gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit des Kreiſes, zu deren weiteren Entfaltung auf den Bau der 
längſt projektirten „Schleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn“ gehofft wird. 


Produktion der königlichen Eiſenhütten in Oberſchleſien 
im Jahre 1860. ; 
0 1 iſen in Guß⸗ Stab⸗ Eiſen⸗ 


R - 
Namen der Werle. Gänen Guß 5 une eiſen bleche 


ſondern es wird mene —— ——— tie ese von dem — < 
e 3 enwärtig vorliegende lokale Verſchönerungsprojekt ſeine 
e eine ungleich vortheilhaftere Anſicht gewinnen, — Die 


Erledigung gefunden, U N pi je Gen et. 

Legung von Granit⸗Rinnſteinen in der Verlängerung der Hainauerſtraße igshütte -+- 257,181 13,92 273,173 1,720 159,570 6,727 den; den Hauptgewinn, ein schwarzes edles Roß für 300 Thlr. angelauft, 
von der Hedwigsſtraße nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt hin verdient eben⸗ 9 —.— W = Eu Br 38,6 2 15 — ewannnen 8 eine große jhöne Landkuh gewann eine Arbeite 
falls lobende Erwähnung. Cs Fr en pflicht ae Nen ſon⸗ 3 Malapane 8 8 3 283 19744 T bam die ihre Freue darüber 1 Ae — Den Feſt⸗ 
dern zugleich auch den ſanitätlichen Mahnungen pflichtſchuldige Rechnung ge: | 4 ütte.. 23, 23, = 9, — _jordnern gelang es in Allem, die jhön je herbeizuführen, ſodaß das 
tragen. TER j . > N et geh RR — — — — 24,743 5,935] Feſt se nichts getrübt wurde. — Unter den Gäſten man ſich der Herr 


berpräfivent der Provinz Erc., der Oberland⸗Stallmeiſter v. Knobelsdorf, 
der — des Gentralvereins sn nut v. Goͤrtz und mehrere 


umma 284299 22,685 306,984 40,605 219,700 12,662 
(Fortſetzung in der 


S ‚ 1 i 
Im Jahre 1859 .... 276,545 28,157 304,702 37,458 199,710 7,034 ilage.) 


— . . — — ann 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* 
* > 


ee 
14. Mai, In der heutigen Morgen⸗Sitzung des Handels⸗ mehr 7754 — 2,282 3,147 19,990 5,628 . 
| erk date vie Fortgang a Dierufton über Die onfiitulsung einen! U 1800 age, am nn W 
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Beilage zu Nr. 227 der 


1157 


— — 


Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 18. Mai 1861. 


(Fortſetzung.) 

auswärtige hervorragende Landwirthe. — Erſt ſpät 3 vereinigte 
die Gäjte und Vereinsmitglieder ein fröhliches Mahl, bei welchem es an 
Toaſten nicht fehlte; ein Trinkſpruch, der auf das Wohl des inzwiſchen ſchon 
nach Breslau zurückgekehrten Herrn Oberpräſidenten in ſinniger Weiſe aus⸗ 
gebracht, wurde demſelben durch eine telegraphiſche Depeſche nachgeſchickt, 
und erfreulichſt erwiedert. — Die Stadt Schweidnigh, vertreten durch den 
Oberbürgermeiſter, hatte durch gewährte Geldpreiſe und andere Hilfe⸗ 
leiſtung eine erfreuliche Theilnahme für dieſes ſchöne Feſt an den Tag gelegt. 
— Mögen Schleſiens Landwirthe von Nah und Fern noch recht oſt wieder 
zu ähnlichem Zwecke ſich in ihren Mauern wiederfinden! — 


* Der o berſchleſiſche berg: und hüttenmänniſche Verein hat 
foeben eine Denkſchrift wegen Herxabſetzung der Tarife für Berg: 
werks⸗ und Hüttenprodukte auf den ſchleſiſchen Eiſenbahnen 
vertheilt, welche wegen ihrer durch ein reiches und ebenſo klar als effektvoll 
gruppirtes Material unterſtützten Motivirung die ernſteſte Beachtung verdient. 

Die Denlſchrift kommt zu der Schlußfolgerung: daß es jetzt unum⸗ 
gängliche Nothwendigkeit für die ſchleſiſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
worden, die Tarife für Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte, min⸗ 
deſtens aber für Steinkohlen aller Art, auf den Ein⸗Pfennig⸗ 
Tarif zu reduciren, ſoll nicht die oberſchleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗ 
Induſtrie in kurzer al total zum Erliegen kommen. 

Nur eine Radikalkur könne helfen; mit der 4 1 5 Herabſetzung 
der Steinkohlenfracht nach den Stationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn 
um 2 und 3 Sgr. und einer wahrſcheinlich eben ſo wenig durchgreifenden 
Reduktion der Tarife für Eiſen ſei der Kalamität in keiner Weiſe gebelien, 
da die Differenz zwiſchen dieſen Frachtſätzen und dem Ein⸗Pfennig⸗Tarif ge: 
rade immer noch hinreichend ſei, um beiſpielsweiſe in Berlin eine ſiegreiche 
Concurrenz mit der engliſchen Steinkohle unmöglich zu machen. 


Berlin, 16. Mai. Weizen loco 72-84 Thlr. pr. 2100 
— Roggen loco 46½—18½ Thlr. gefordert, Frühjahr 48—46 / Thlr. 
bez. und Gld., 46% Thlr. Br., Mai⸗Juni 47—474—464 Thlr. bez. und 
Gld., 46% Thlr. Br., Juni⸗Juli 497—47%—46% Thlr. bez. und Br., 46% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 47 — 47 —47 Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. 
Gld., Aug.⸗Septbr. 47 / —½ Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 48 ½ — 48 Thlr. bez., 
Okt.⸗Nov. 48 ½ —48 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 38— 44 Thlr. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23.26 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 26% 
— Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 26% —Y Thlr. bez., Juni⸗Juli 26%, 
Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. 26½ — , Thlr. bez., Septbr.⸗Okt. 26 Thlr. 
Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 42—49 Thlr. — Rüböl 
10% 11% Thlr. Br., Mai und Mai⸗Juni 11% — X — , Thlr. bez., Br. 
und Gld., Juni⸗Juli 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 
12 Thlr. bez., und Old, 12½ Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 127 —6— 4 
% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld. — Leinöl loco 10% Thlr., Lic⸗ 
ferung 10% Thl. — Spiritus loco ohne Faß 18½—18 Thlr. bez., Mai 


Br., 18% Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 19½ — , Thlr. bez. und Br., 19 Thlr. 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 19 — 7 Thlr. bez., Oktbr⸗Novbr. 18 — 1 Thlr. bez. 

Weizen ſeſt gehalten, aber geſchäſtslos. Roggen loco blieb wegen feh— 
lender Kaufluſt ohne Umſatz. Termine verkehrten in Folge der regneriſchen 
Witterung in ſtark weichender Richtung und ſchließen ſehr flau. Gekündigt 
11,000 Ctnr. Rüböl eröffnete matt, befeſtigte ſich dann, ſchließt aber matt 
und angetragen. Spiritus in ſtark weichender Richtung. 


. Breslau, 17. Mai. [Börſe.] Die Börfe war geſchäftslos und die 
Coutfſe behaupteten ſich ohne erhebliche Veränderung. National⸗Anleihe 57 ½, 
Credit 62 1 62½, wiener Währung 72, —71 f bezahlt und Geld. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien ohne Umſatz, Fonds feſt. 

Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) niedriger; pr. Mai 49% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
48½ Thlr. Gl., Juni⸗Juli 484 —487½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 48% Thlr. 
bezahlt und Gld., Auguſt⸗September und September⸗Oktober 49 Thlr. Br. 

Rüböl wenig verändert; loco und pr. Mai 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
11% Thlr. Br., Funi⸗Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, September: 
Oktober 12% Thlr. bezahlt. . 5 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; loco 184 —18% Thlr. bezahlt, pr. 
Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 18%—18% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 18% 
Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 184 Thlr. Gl, 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Wafferſtau d. 
Breslau, 17. Mai. Oberpegel: 15 F. 2 8. Unterpegel: 3 F. 6 8. 


Vorträge und Vereine. 

I Breslau, 16. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Am Mittwoch den 
15. d. M. war der Abend zur Frag ebeantwortung beſtimmt. Nachdem 
der Vorſitzende die Schreiben von Dr, Fechner und dem thüringiſchen Hand⸗ 


Pfd.] werker⸗Vereine an und von Abgeordn. Rönne mitgetheilt, erledigte Dr, H. 


Cohn mehrere naturgeſchichtliche Fragen: Mikroſkop, Libelle, Zitteraal — 
die letztere in ausführlicherer Darſtellung des elektriſchen, die Schläge erthei⸗ 
lenden Organes unter Vorzeigung von großen Kupfern, Zeichnung an der 
Tafel und Mittheilung einer bezüglichen Stelle aus Humboldt's „Anſichten 
der Natur“. Hierauf erklärte! Kaufmann O. Cohn eine Anzahl fremder 
Ausdrücke, ſo wie die Erſcheinung der Fata Morgana unter Bezug auf eine 
hierorts geſehene Luftſpiegelung. Dr. Eger beſprach die Wirkungen des ſog. 
Kinderweines (Tokayer Ausbruch), die Bandwurmmittel; ſodann in längerer 
Auseinanderſetzung zuſammenfaſſend 4 Fragen, betreffend das Gehirn als 
Organ der Seele, die Zweiheit von Seele und Leib, die perſönliche Unſterb⸗ 
lichkeit und die Erſcheinung des Erröthens. Red. Oelsner fügte einige Be⸗ 
merkungen bei. Herr Olſcher las zwei eingegangene Gedichte vor. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende verſchiedene Mittheilungen gemacht, veranlaßten mehre 
Vereinsſachen leider wiederum zeitraubende Debatte; ſo z. B. abermals die 
Zulaſſung der Frauen als Zuhörerinnen auf die Gallerie. Morgen⸗ 


In der geſtern Abend im Saale des Cafe restaurant ſtattgehabten 
Verſammlung des aus der alten „ſtädtiſchen Reſſource“ hervorgegangenen 
Wahlvereins führte Hr. Juſtizrath Simon zum erſtenmal den Vorſitz, 
der ihm von dem erwählten, aus 9 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande übers 
tragen iſt. Ferner ſind ernannt: zum ſtellvertretenden Vorſigenden Hr. Kfm. 
Laßwitz zu Schriftführern die Herren Dr, Aſch und Partitulier Jaekel 
zum Kaſſirer Hr. Reinh. Sturm. Nach Mittheilung des Vorſitenden i 
die geſetznäßige Anzeige von der Conſtituirung des Vereins bei der Polizei⸗ 
behörde erfolgt und die vierwoͤchentliche Unterbreitung 
zeichniſſe genehmigt. Darauf verlas Hr. Jaekel eine Liſte von Vertrauens⸗ 
männern, die in den verſchiedenen Bezirken der Stadt für die Zwecke des 
Vereins bei den im Herbſt bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen thätig fein 
ſollen. Nur 7 Bezirke waren ganz verwaiſt, während in 15 die Vertretun 
noch mangelhaft war. Es erboten ſich nun mehrere Anweſende, für Acqu 
rirung geeigneter Vertrauensmänner in den betreffenden Bezirken zu ſorgen. 
Bezüglich der zunehmenden Stärke des Vereins wurde berichtet, daß die Mit⸗ 
gliederzahl ſich von 150 auf ca. 275 vermehrt habe, obwohl aus der erſten, 
im März gebildeten Verſammlung 38 Perſonen zurückgetreten ſeien. Als die 
leitenden Grundſaͤtze, nach denen die Vertrauensmänner für die Wahlen 


agiren wollen, bezeichnete Hr. Jaekel die Abſchaffung des beſtehen⸗ 


den Drei⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtems und die Einführung der gehei⸗ 
men Abſtimmung. Sodann gab der Vorſitzende, indem er es für zweck⸗ 
mäßig erklärte, auf das Materielle der politiſchen Fragen für jetzt nur ganz 
allgemein einzugehen, eine analytiſche Darlegung von den Beſtimmungen 
des Wahlgeſetzes, ſowohl die prinzipielle Seite gründlich erörternd, als 
auch die verſchiedenen zu beobachtenden Formalitäten mit praktiſchen Bei⸗ 
ſpielen erläuternd. Auf Vorſchlag des Hrn. Schadow sen, erhob ſich die 
W 20 am 1 1572 Ife ae inſtructiven 1 3 
ihren Dank zu votiren. Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß derſel 
vollſtändig im Druck erſcheinen möchte. e e 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. [3095] 

Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Waſſerheil Nnſtalt in Breslau, 


Kohlenſtraße Nr. 1—2. [4405 
Direktor und Arzt der Anftalt: Dr. Pinoff. 


Inferale f. d. Candwir chf ch. Anzeigerll. Jahrg. Att. 21 


der Mitgliedsver⸗ 


x 


\ 


und 


ai⸗Juni 18% —1, Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 19—18% | Spaziergang von Vereinsmitgliedern am 2. Feiertage Früh 5 Uhr nach 


Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19 —19 Thlr. bez. und! Scheitnig. Verſammlungsplatz am Appellationsgericht. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Danziger. 

Simon Freund. 
Myslowitz. Neiſſe. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Fanny, geb. Goldſtücker, von einem 
kräftigen Knaben, zeige ich, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Poſen, den 15. Mai 1861. 4519] 

M. Königsberger. 


—ůů—ů——— ſf.——ůůůů—— 
Den Nend ſtarb unerwarket am 


Gehirnſchlage unſer theurer Onkel, der 
Kalman Fark Sadebeck, in dem 
ehrenvollen Alter von 89 Jahren 4 Mo⸗ 
naten. Indem wir dieſes entfernten 
8 E 
igen, en wir um ſtille eil⸗ 
Kahn. Die Beerdigung wird Sonn⸗ 
tag, den 19. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
ſtattfinden. . 13945] 
Reichenbach, den 16. Mai 1861. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emilie Wiede mit Hrn. 
Erdmann Brudhoff in Berlin, Frl. Marie 
Hammer in Dombrowo W.⸗Pr. mit Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Roderich Heubner in Vobau. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Hauptmann 
A. v. Schlichting mit Frl. Marie Kahle in 
Berlin, Hr. Herrm. Vogel, mit Frl. Mathilde 
Anders das., 112 Adolph Hacker mit Fräul. 
Pauline Zſchieſche in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn, Herrmann 
Bouche in Berlin, Hrn. Ludw. Eichborn daſ., 
Hrn. H. Sydow in Haſſelbuſch, Hrn. Hauptm. 
A. v. Schmieder in Berlin, Hrn. Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Vehſemeyer u Hrn. Paſtor 
Dr. Theodor Unruh in Strelowhagen, eine 
Tochter Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Ziegler in Ber⸗ 
lin, Hrn. Heinrich Hartz daſ. ; 

Todesfälle: Hr. Hauptm. Wilh. Gieſe 
in Berlin, Hr. Kaufm. Bernh. Bonheim daſ., 
Hr. Referendar Wilh. Pochhammer daſ., Hr. 
Apotheker C. F. Wedel in Lübbenau, Hr. 
Prof. Schmidt in Potsdam. 


Ehel. Verbindung: Hr. Adolph Kühn⸗ 
re mit Fräul. Antonie Oswald in 

Geburt: Ein Sohn Hrn. Guſt. Selle in 
Kunzendorf. 5 

Todesfälle: Frau Wilhelmine Littmann 
geb. Mehrſtädt in Steinau a. O., Jungfrau 
Marie Emilie Niepelt in Krampitz. 


Theater⸗Repertotre. 

Sonnabend, den 18. Mai. Erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung der italieniſchen Opern⸗ 
be, unter Direktion des Hrn. 
In italienischer 
8 er e e 
' er in en, nach Beaumar: 
chais von Sterbini. Muſik von Noffini. 
(Roſine, Signora Zelia Trebelli. Graf 
v. Almaviva, Sign. Gig como Galvani. 
igaro, Sign. Mauro Zacchi. Don Ba: 
ilio, Sign. Luigi Agneſi. Don Bartolo, 
Sign. Benedetto M ende Napel. 
meiſter: Sign. Luigi Orſini.“ Im dritten 
Akte in der Unterrichtsſcene wird Signora 
Zelia Trebelli die „Variationen der 
Malibran“ vortragen. — Preiſe der Plätze: 
Erſter Rang, Valkon, Parquet⸗Loge 1 Thlr. 
10 Sgr. Parquet 1 Thlr. Rondel, Sitz⸗ 
platz im Parterre 20 Sgr. Zweiter Rang, 
Parterre 15 Sgr. Gallerie⸗Loge 10 Sgr. 

Gallerie 7% Sgr. . 
DB Veitellungen auf ſeſte Plätze für 
acht aufeinander folgende Vorſtellungen 
werden im Theater⸗Büreau angenommen, 
für einzelne Vorſtellungen jedoch nur, wie 
„bisher üblich, am Tage der erſten Anzeige. 
onntag, den 19. Mai. (Kleine Preiſe.) 
ee e in 11 — a 
oͤthe. Die zur Handlung gehörige Muſi 
ift von Beethoven. n 


[3944], Sommertheater im Wintergarten. 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinst 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20). 


Sonnabend, den 18. Mai. (Kleine Preiſe.) 
1) „Paris in Pommern, oder: Die 
ſeltſame Teſtamentsklauſel.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von L. Angely. 2) „Die 
Mäntel, oder; Die Schneider in Liſſa⸗ 
bon.“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach dem 
Franzöſiſchen des Seribe von Carl Blum. 
I) „Lott' is todt.“ Vaudeville-Burleske 
in 1 Akt, mit theilweiſer Benutzung einer 
vorhandenen Idee von L. Günther. Mufit 
von demſelben. — Anfang des Concerts um 
3½ Uhr. Anf. der Vorſtellung um 544 Uhr. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. [2366] 

An beiden Pfingſtfeiertagen, Vormittags 

9 Uhr, religibſe Erbauung unter Leitung des 
Prediger Hofferichter in der Turnhalle. 


Does Kunſtwerk an der eiſernen Brücke, 
Ende der Nikolaiſtraße, welches das Le⸗ 
ben und Leiden Chriſti enthält, iſt entſchieden 
das würdigſte und ſchönſte der Art, was je 
in Breslau gezeigt worden iſt. Mehrere Hun⸗ 
dert von Figuren, höchſt correct und ſau⸗ 
ber aus Holz geſchnitzt, bewegen ſich ſehr na⸗ 
türlich; die großartigen Dekorationen ſind von 
einem Künſtler gemalt; Herr Wagener, ein 
geborner Breslauer, hat das Kunſtwerk, wie 
wir erfahren haben, bei mehrjähriger Mühe 
und Fleiß, eigenhändig angefertigt, und kön⸗ 
nen wir nach eigner Ueberzeugung daher je⸗ 
dem Kunſtfreunde das ſchöne religibſe Werk 
angelegentlichſt empfehlen. L. M. B. S. T. 


Der Jooplaſtis e Garten 

an der Graf Heuckelſchen Reitbahn 

iſt von Morgens 8 bis Abends 
7 Uhr geöffnet. 


C. Dickmann, Director. 


Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den 19. Mai: [4518] 
Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


. Seiffert's Hotel 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonnabend den 18. Mai: 


Zur Eröffnung 
meines Hotels nebſt Garten, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21 
ſo wie am 2. und 3. Bnoftfeiertane d. 8 


großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des königl. 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. II, unter Leitung 

des Kapellmeiſters Hrn. C. Fauſt. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Entree für Herren 27 Sgr., für Damen 1 Sgr. 
[3961] Auguſt Seiffert, 
Nr. 21 Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Früh⸗Konzert. 


In Freunds Garten an der Prome⸗ 
nade, neben dem Tempelgarten, findet Sonn⸗ 
tag den erſten Pfingſtfeiertag Frühkonzert 
ſtatt; Entree 1 Sgr. Es ladet hierzu erge— 
benſt ein: M. Freund. (4526 


ulbrich's⸗Höhe! 


5 (bei Reichenbach.) [3916] 
Eröffnung der Berg⸗Neſtauration, 
zum Pfingſtfeſt, den J. u. 2. Feiertag 
Concert. 


Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag im 
Garten der . Kauh 


Großes Militär = Konzert, 
belt einlabet 25 4480 
aus E. Nuppelt, Brauereibeſitzer. 


[3793] 


* * 9 1 
Liebich's Etabliſſement. 
Einem ſehr geehrten Publikum erlaube mir 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
meinen Garten durch neue Anlagen, wie: 
Pavillons, Springbrunnen, Garten⸗Salons, 
Alleen ꝛc. dem Geſchmack der Zeit entſprechend 
verſchönert habe, um ihn zu einem angeneh⸗ 
men Sommer⸗Aufenthalte zu geſtalten. Der 
Unterzeichnete wird ſtets bemüht ſein, durch 
vorzügliche Speiſen und Getränke, wie durch 
eracte Bedienun 
ten Gäſte auch fernerhin zu erhalten. 

Concerte finden allabendlich ſtatt. 

[3936] Heinrich Meyer. 


Liebich's Etabliſſement. 
Am ., 2. und 3. Pfingſtfeiertage: 


Früh⸗Concerte 
von der Kapelle des Herrn König unter Lei⸗ 
tung des Herrn Muſikdirektor Wentzel. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [3937] 


Liebich's Etabliſſement. 


Am erſten Pfingſtfeiertage: 
de ene e (7 


Nachmittags- U. Abend⸗Concert. 
Liebich's Etabliſſement. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage: 
Großes Concert und erſter 


nd * * 
Sommernachts⸗Reünion⸗Ball. 
Anf. des Concerts 4 U. Entree a Perf. 1 Sgr. 

Anfang des Balles 10 Uhr. Billets für 
Herren à 10 Sgr., für Damen à 5 Sgr. ſind 
in den bekannten Commanditen zu haben. 
Kaſſenpreis 15 und 7½ Sgr. [3939] 


Liebich's Etabliſſement. 


Am dritten Pfingſtfeiertage: 


erſtes grobes Garteufeſt 


mit brillanter Illumination von 24,000 
Flammen und chineſiſchen Ballons. 
Zum Schluß: Großes Feuerwerk, 
von dem Theater-Feuerwerker Herrn Kleß 

ausgeführt. 3940] 


Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree à Verf. 5 Sgr. 
Eröffnung der neu errichteten 


We n⸗Halle (im Garten), 


Moſel und Bordeaux à Glas 2 Sgr. 
friſch vom Faß. 

Daukſagung. [4529] 
Dem Hrn. S. Löwenſtein, Cantor zu 
Lublinitz, der in mehreren Synagogen in Bres⸗ 
lau und ganz beſonders an den letzten Fade 
feiertagen mit außerordentlichem Beifall in 
der Landes⸗Synagoge als Vorbeter fungirte, 
ſage ich im Namen aller ſeiner Zuhörer den 

innigſten Dank, L. E. 


ür Gebirgs⸗Reiſende 


empfehlen wir den 


Sudeten ⸗Wandrer. 


Ein Wegweiſer für Luſt⸗ und Badereiſende 
durch die intereſſanteſten Partien des Niejenz, 
Hochwald⸗ und Glazer Gebirges. Von 
B. Neuſtädt. Mit Speclallarte der Su: 
deten von Scharenberg. Gebunden (ſtatt 
15 Sgr) für nur 7½ Sgr. — Daſſelbe mit 
neueſtem Taſchen⸗Fahrplan und Taxen der 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen und den Poſt⸗Courſen 
für 1861. 10 Sgr. — Den Taſchen⸗Fahrplan 
allein 2% Sgr. 3895 
Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 9. 


in feiner, leichter einſpänniger Wagen, auch 
E Cabriolet, wird zu kaufen geſucht, nina 


1 Stiege. 


die Zufriedenheit der geehr⸗ 


in Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom 1. Juli d. J. ablaufenden Zins⸗Coupons, und 
zwar zu den Oberſchleſiſchen Ghenbahn⸗Piolläts iter Littr. A. — Laa 5. auf fünf, 
zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Littr, C. u. D. auf zehn Jahre, wird 
Re) hier ſchon in der Zeit vom 17, bis 27, Juni 
d. I., demnächſt aber erſt wieder vom 22. Juli d. 8. ab täglich 


a, bei uuſerer Haupt⸗Kaſſe 
b. im Geſchäfts⸗Lokale der Disconto⸗Geſellſchaft in 


uli d. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, ausſchließlich der Sonn⸗ 
ſtattfinden. 


„Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, find mit einem, 
die einzelnen Talons in der arithmetiſchen Reihenfolge der Nummern nachweiſenden Ver⸗ 
Präſentanten, unter Angabe des Standes und Wohnortes, zu voll⸗ 


zeichniſſe, welches vom 
ziehen iſt, einzureichen. 


Für jede Sorte der obenbezeichneten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen iſt ein beſon⸗ 
g } in den erſten 
des Juni d. J. bei unſerer Haupt⸗Kaſſe und in dem Geſch its Lelale der Slam 


deres Verzeichniß zu fertigen. Formulare zu den Verzeichniſſen werden 


ſchaft unentgeltlich verabfolgt werden 
Soweit bei Präſentation größerer 
nicht auf der Stelle zu ermöglichen iſt, wird eine 


dieſer Beſcheinigung an dem in der letzteren bezeichneten Tage 
Schriftwechſel und Sendungen nach auswärts finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 26. April 1861. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königliche, Riederſcleſſch⸗Märkiſce Eifenbahn. 
Schachtruthen 


iegelſteine, zum Bau eines Güterſchuppens auf den 
Bahnhofe zu Kayſerswaldau ſollen im Wege der öffentlichen Submit n 231 en 


Die ſämmtlichen Arbeiten und nungen von Materialien, darunter 9% 
Granitbruchſteine und 11,000 Stück 


werden. 5 
Anſchläge und Zeichnungen ſind im Büreau der 


hieſigen Bau⸗Abtheilun 
tions⸗Büreau zu Haynau zur Einſicht ausgelegt. 0 5 6 


Der Submiſſions⸗Termin wird auf den 31. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, auf 
und werden Unternehmungsluſtige erſucht, 15 Of⸗ 


„Submiſſion für den Güterſchuppen zu Kayſerswaldau“ 


dem Bahnhofe zu Haynau anberaumt, 
ferten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


verſehen, portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Nachgebote werden unberückſichtigt gelaſſen. 
Breslau, den 16. Mai 1861. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Priep. 


Nachſtehend genannte Perſonen werden hierdurch aufgefordert 
ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort baldigſt anzugeben: te 1 

1) Die Erben des in Langenbielau verjtorbenen Rob. Batzdorff. 

2) Die Erben des verſtorbenen Baſtel zu Ober⸗Glogau. 

3) Die Erben der verſtorbenen Friedericke Feiſt zu Feſtenberg. 

4) Die Erben des verſtorbenen Carl Grun zu Feſtenberg. 

5) Die Franzisca Goͤdel, früher in Röwersdorf. 

6) Die Erben des verſtorbenen Haagen zu Ober⸗Glogau. 

7) Die Apolonia Holicke, früher in Roͤwersdorf. 

8) Der Franz Holicke, früher in Röwersdorf. 

9) Der Franz Holicke II., früher in Röwersdorf. 

10) Die Erben der verſtorbenen Frau Kupp zu Canth. 

11) Der M. Knappe, früher in Röwersdorf. 

12) Die Erben des Franz Rieger zu Hennersdorf. 


13) Die Erben des in Pavelſchöwe bei Stroppen verſtorbenen Heinr. Riede. HER, 


14) Die Erben des verſtorbenen W. Scholz zu Grunau bei Hirſchberg. 
15 Der rer: Schwanke, früher in Röwersdorf. 
16) Die Clara Schmidt, früher in Röwersdorf. 
17) Der A. Teichmann, früher in Röwersdorf. 

Breslau, den 17. Mai 1861. 


Der Verwalter der Hentſchel und Batzdorff' chen Konkurs⸗Maſſe, - 


C. G. Stetter, Karlsſtraße Nr. 20, 


Panama-Hüte in Hamburg. 


erlin vom 1. bis 15. 


Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
\ d nterims-Bejcheinigung über die A 5 
rung der Talons ertheilt werden und die Aushändigung der Coupons gegen 
egen Quittung erfolgen. 


dem Unterzeichneten 


r 5 


und Feſttage 


ch 


A 


dgabe 


und im Sta⸗ 


- 13941] . 


* 


1 


Die Unterzeichneten erklären hiermit, dass die Herren Bull, Vihlson & Co. 0 
in London nicht mehr die Agentur für ihre Panama-Hüte haben, sondern dass sie aus- 1 
schliesslich die General-Agenten Herren Sally Friesländer & Co, in Ham- 
burg mit dem Verkauf ihrer Panama-Hüte für den Continent beauftragt haben. 


Panama, im Januar 1861. 


de Sylva & BRomieu. 55 


ö 
4 
Uns auf obige Anzeige beziehend, ofleriren. wir elegante fehlerfreie (keine ordinairen j 


grossköpfigen Curagao-Hüte) für 18 Thlr., pr. Dutzend, in Original-Seronen, und ver- 


senden auf frankirte Ordres Probe-Dutzende unter Postuachnahme. 7 
Hamburg, im April 1861, 
NB. Privaten können durchaus nicht 

berücksichtigt werden. 


Socfetäls⸗Dampfmehlmühle, Bäckerei und Oelfabrit 


zu Reichenbach i. Schl. 


Die ſtillen Theilnehmer der Societät werden hiermit aufgefordert, die vierte 


Die General- Agenten 


Sally Friesländer & Co. 5 4 


al 

1 1 
* 

“| 


Rate mit 


10 Thlr. pro Antheilsſchein bis ult, Mai d. J. im Geſchäftslokale des Etabliſſements unter 


Beibringung der Quittungsbogen einzuzahlen. 
Beitritts⸗Erklärungen können noch ſlattfinden. 
Reichenbach i. Schl., den 16. Mai 1861, 


Der Verwaltungsrath. 


ei 


Fa 


a are een 
iermit zeige ergebenſt an, daß ich von heut 2 A4 Rolle 93 berl. Ellen 91 Sgr. zur V f ck { . 
r ge enge hatt ent se A 
= \ — 
9 8 . empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handl 
Stroh-Papier, a Ballen 2 Thlr. 9 Sgr., J rack. W 
Markt für edle Juchtthiere. 


kaufe. Gleichzeitig empfehle mein wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager aller Arten Herrenſtiefeln einer 

Während der Tage des hier abzuhaltenden Pferdemarktes, und zwar am 27. 28 
und 29. Mai d. J., wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centralſtelle — ein 


geneigten Beachtung. 
Markt für edle Zuchtthiere 


Carl Eckhardt jun., 
[4516] Ohlauerſtr. 81, erſte Etage. 
Avis. 
Allen geſchätzten Herren Cigarren⸗Conſu⸗ 
menten empfehle ich mein vorzüglich aſſortir⸗ Fe 
2 (Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine ꝛc.) 
eingerichtet werden. — Es wird für verdeckte Räumlichteiten Sorge getragen, und für die 
7 * 5 mus 1 n er erhoben werden: 
ro Pferd 2 Thlr., Kaſtenſtand (jo daß darin Stute und Füllen Platz haben) 3 Thl 5 
2) pro Kuh, Stärke 1 Thlr., Stier über zwei Jahr 2 Thlr., 5 Nad h ER 


tes Lager jeglicher Gattungen nur vollſtän⸗ 
dig abgelagerter Cigarren, wie auch 

3) pro 8 Q.⸗Fuß Schafftallung 1 Thlr. (es werden die Beſtellungen zu je 40 Q⸗Fuß erbete 
4) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) 1 Thlr. f Be, Ah sehen); 


Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabake einer hochgeneig⸗ 
Mit dieſem Markt wird gleichzeitig eine 


ten Beachtung. Jeder Verſuch wird, ſchmeichle 
Prämiirung der edelſten Zuchtthiere 


ich mir, zu fernerer Abnahme animiren. 
Herrmann Rettig, 
Schmiedebrücke Nr. 17, 4 Löwen, 
[4428] Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 
verbunden ſein, und iſt zu ſolchem Zwecke eine Prüfungs⸗Commiſſion für jede Thiergattun 
ernannt worden. — Die Beſitzer, welche Anſpruch auf Prämiirung machen, erden 
erſucht, die betreffenden Thiere ſchon am Sonntag den 26. Mai d. J. Abends auf 
den Marktplatz zu ſtellen. Um eine unparteiiihe Prämiirung zu ermöglichen, müſſen Schafe, | 
| 


Amtliche Anzeigen. 


Bekauntmachung. 50] 
Von den Intereſſenten der Lippmann⸗ 

Meyer'ſchen Familienſtiſtung wird eine Er: 
gänzung und beziehungsweiſe eine Abänderung 
der vom Stifter Hofagent Lippmann⸗Meyer 
in ſeinem am 26. September 1814 eröffneten 
letztwilligen Verordnungen angeordneten daß 
millenſtiftung durch einen Familienbeſchluß 
in folgender Weiſe beabſichtigt. 

A. Der dreijährige Zinſenbetrag, welcher für 
jede der zu deren Empfang Berechtigten 
aus den vom Stifter bezeichneten Fami⸗ 
lien aus dem Stiftungskapital gezahlt 
werden foll, ſoll nicht mehr als 2400 Thlr. 
betragen, das Stiftungskapital möge 
25,000 Thlr. erreichen und überſteigen 


oder nicht. : b 
B. Die Zinſen des Stiftungskapitals, es möge 
dieſes Kapital 25,000 Thlr. erreicht und 
überjtiegen haben oder nicht, ſollen aufge⸗ 
ammelt und aus dieſen der an der Reihe 
eienden, zum Zinſenempfang Berechtigten, 
edesmal im Monate September jeden 
ahres 800 Thlr oder 1600 Thlr. oder 
auch 2400 Thlr., je nach dem eine ſolche 
Zahlung erfolgen kann, zu ihrer theilweiſen 
oder auch gänzlichen Befriedigung des ihr 
A e Betrages von 2400 Thlr. ge⸗ 
zahlt werden, ohne den dreijährigen Zeit⸗ 
raum abzuwarten, ſo daß nach ihrer Ab⸗ 
findung die ihr nächſtfolgende zur Hebung 

elangen kann. > 

O. Diejenigen 4400 Thlr., welche bei Aufhe⸗ 
bung der biefigen Wilhelmsſchule in Bres⸗ 
lauer Stadtobligationen zur Stiftungs⸗ 
maſſe einzuliefern waren und eingeliefert 
ind, 0 en nicht immer in Breslauer 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der 
prenfiſche Mechts - Anwalt, 


praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
Wege unter Berückfichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Non⸗ 
Gurs⸗Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Konkurſe ac. 
fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 
Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläffiger Rath: 
geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 
kenden Verfahren ſtrenge den beſte⸗ 

enden Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
leiten und durchzuführen. Alle bis Anfang 


9 
Velour⸗Teppiche 
mit dem Ortsbrande oder Namen des Züchters verſehen, von derſelben ausgeſchloſſen bleiben. 


8 en e Ng A un 
eppich⸗Zeuge, „ „% Läufer, Wachs⸗ & icht ab: / - N 
tuche und Aſchdecken, empfiehlt 3781] Für nich a Thiere wird zur Erleichterung des Abſatzes . 
zu billigen aber feſten Pre ſen 5 am * Markttage Vormittags eine Auktion 
Die Teppich⸗Fabrik von veranſtaltet werden. — Futter wird in einem Depot auf dem Marktplatze käuflich zu haben 
N ppich⸗ ſein. — Um das Einbringen der Rinder, Schafe und Schweine in die Stadt zu erleichtern, 
Korte 8 Comp. wird mit der königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen ſtattfinden, nach welchem für 
Ning 14, 1. Et jedes zum Markte kommende Stück an den Thoren ein einzelner Schein ausgefer- 
ng ‚1. Etage. tigt wird, der beim Rücktransport wieder abzugeben iſt. — Anmeldungen zum Markte, 
Gute Backbutter e ee e e den Centralſtelle in Koͤnigsberg“ werden 
7 J. erbeten. 
à 22 Thlr. pro Ctnr,, [4524] 


Königsberg, den 19. Januar 1861, 
wird verkauft Ring Nr. 51, 1 Treppe. Die Commiſſion des Marktes für edle Zuchtthiere. [647] 


ee , Pula 
. Sa 2 an 057) |" dur zahlreiche Veiſpiele erläutert, D i B. Eee berthvolles Buch für erwachſene Töchter if 
Zinſen tragenden Papieren verwendet 05 b 1d K 8 1Wohlfeiles Kochbuch! K eſtimmung d er unafr Gu 
werden, ſo daß etwaiger Verluſt an Kapital ebrüder Knaus, Im Verlage von Eduard Trewendt und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 


durch den Verkauf der Stadtobligationen, 
N aus den Zinſen dieſes Special⸗ 

Fapitals gedeckt werden ſoll. 

D. Dieſes Special⸗Kapital von 4400 Thlr. ſoll 
nach Beſtätigung des Familienbeſchluſſes 
mit dem Haupt⸗Kapital der Stiftungsmaſſe 
verbunden und gemeinschaftlich mit dieſem 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße 5— 6, zur Hoffnung. 
Ich empfing die erwarteten Zuſendungen 


von Magdeburger Cichorie 


und empfiehlt ſelbige zu den billigſten Fabrik⸗ 


Nebſt trefflichen Regeln über Anſtand, Würde, häuslichen Sinn, Ordnung, Reinlich⸗ 
keit, Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Che, Wirthſchaftlichkeit, Belehrungen über 
guten Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. | 


Von Dr. Seidler. 


Siebente verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


in Breslau erſchien ſo eben: [3052] 
te 
Köchin aus eigener Erfahrung, 
oder 
allgemeines Nochbuch für bürgerliche 


r — Berichteung ber Preiſen: die Niederlage bei | Haushaltungen. Wir empfehlen dies in ſiebenter Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, 
Koften und Gebühren, welche in dem mit 4 4 N Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue die ihren ſchonen Beruf darin finden, ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, 
der jüͤdiſchen Gemeinde geführten Prozeſſe [3958] Reuſcheſtraße 58—59, Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchmadhaften] das häusliche Leben zu verſchönern, in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen, wie auch, 
und zur Herbeiführung dieſes Familien aa .ĩ5“ Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Ge- ſich 20 einer e Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau vorzubereiten. 
orräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 


tränkebereiten und andere für die Küche und 
die Kochkunſt nothwendige Regeln und Beleh⸗ 
rungen enthält. 
Mit einer nach den Jahreszeiten und 
Monaten geordneten Speiſekarte 
von 


Carsline Baumann. 


Oppeln bei W. Clar, in Poſen bei J. J. Heine. 


Erdgloben im Durchmeſſer von 2—12 Zoll, im Preiſe von 10 Sgr. bis 15 Thlr., 
Himmelsgloben zu 3, 4%, 7%, 12 Thlr., 
ellurien nebſt abrlt in Ir 10%, 16%, 26 Thlr., ſämmtlich in eleganter Ausſtattung, 
aus der Fekl' chen Fabrik in Prag, zu billigen Original⸗Fabrikpreiſen, find vorrätbig in 
der Sehletter'ſchen Buchhandlung (5. Skutſch), Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
Ausführliche Preisverzeichniſſe werden gratis ausgegeben. — Wiederverkäufer erhalten einen 
angemeſſenen Rabatt. [3956] 


Caſperkes Bade⸗Anſtalt, Matthiasſir. 8l, . 
f | 
| 


ſchluſſes entſtanden find und noch entſtehen 
möchten, wie zu B. angegeben, zur Abfin⸗ 
dung der Empfangsberechtigten mit ver⸗ 
wendet werden. 
E. Für den Fall, daß zwei Empfangsberech⸗ 
gte an einem Tage geboren und mit dem 
Stammvater gleich nahe verwandt wären, 
ſoll ber beiden das Loos entſcheiden, 
welche von ihnen ihren Zinſenantheil zuerſt 
erhalten ſoll, wenn ſich nicht beide einigen 
möchten, daß jede von ihnen gleichzeitig 
von der zu vertheilenden Zinſenſumme die 
Halfte in Empſang zu nehmen befugt fein ſoll. 
ende Intereſſenten, welche weder im 
nlande noch in einem der deutſchen Bundes⸗ 
aaten wohnhaft find und auch keinen im 
nlande wohnhaften Bevollmächtigten beftellt 
aben: Herrmann Silberſtein, Sohn 
der Roſel, geb. Meyer, und deren verſtor⸗ 
benen Ehemannes Meyer Silberſtein, 
welcher angeblich zuletzt in Frankfurt a. M. 
ewohnt haben ſoll, der Apotheker Dr. Louis 
Fan in New: Pork in Amerika, der 
Koloniſt Sigmund Schorek in New⸗Nork 
in Amerika, werden hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen mit der Aufforderung, vor oder in 
dem auf den 2. September 1861, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
vor dem Stadtrichter Altmann 
im J. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes an⸗ 
geſetzten Termine ihre Erklärung über den zu 
errichtenden 2 4 h abzugeben, unter 
der Verwarnung, daß, wenn ſie dem Fami⸗ 
lienſchluſſe nicht bis zum Termine oder in 
demſelben widerſprechen, ſie für zuſtimmend 
erachtet werden. 
Breslau, den 2. Januar 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[678] Bekanntmachung. 


Gemalte Rouleaux 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern, das 
Stück 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 1%, 2 
bis 3 Thlr., empfiehlt: 1 
Louis Berner, Oblauerſtr. 58. 


Wein ⸗Offerte. Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Einen vorzüglichen, ganz reinen Braune⸗ 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
berger⸗Moſel, 58er à Fl. 10, 59er 11 Sgr. Umſchlag mit vergoldeter Nückenpreſſung, 
incl. Er ift zu haben bei [4512] gebunden Preis nur 15 Sgr. 

J. M. Zimmer, Mäntlergaſſe Nr. 2. i 90% oa u een 5 
D ieee ducchgeſehene, vielfach verbeſſerte und vermehrte 
Geſundheits 2 Aepfelwein Auflage wird auch durch ibre äußere anſpre⸗ 


i di N . chende Ausſtattung jedem Mädchen, jeder jun⸗ 
üßen Obſtwein vie Flasche 6 Er. gen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 
irſchwein, die Flaſche 6 Sgr., 


Obſt⸗Weineſſig, die Flaſche 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Prakliſches Raſirpulver, 


das Vorzüglichſte für Selbſt⸗Raſirende, 
die Schachtel 3 Sgr. [3955] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21 


Ein Willard 


nebſt Zubehör, in gutem Zuſtande, iſt zu ver⸗ 


* 


iſt wieder eröffnet. d. Baum. [4513] 


Der an neueſter Em tous ens in ſchwerſter Seide, elegante 
DB Sinider, Sonnenſchirme und dauerhafte Regenſchirme in reichſter Aus. 
wahl zu allerbilligſten feſten ena wird nur noch bis zu den 
er “Feiertagen jtattfinden, bei dem Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus | 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: [Koln a. Rhein, im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1 Treppe. 


Der 
g K j 5 8 Die Niederlage und Agentur f [444 
mine | ange, Shrek, bee und Apres 


für Jung und Alt, in Stadt und Land, empfieblt ſich biermi inten! fferire B N 
h ; pfiehlt ſich hiermit zur geneigten Beachtung. — Insbeſondere offerire Bruch⸗, Geſund⸗ 
3108 namentlich heits⸗, Gerſten⸗, Caragheen, Jsländiſch Moos⸗ und Vanillen⸗Chocolade. 


* ARE 
ee Ewald Müller, Cliſabetſtraße 4. 


kaufen, Schmiedebrücke 53, gold. Adler. [4514] | 69 Geburtstags-, 10 Polterabend, 4 Hodyeits-, Daſelbſt befindet ſich auch die Färberei⸗Aunahme für Heinrich Müller in Berlin. 
. 


h f ichte, 2 Geſe - 
driß bei Wahlſtatt Stehen zum Nr ae See En gl. V elour⸗T eppi ch e ꝛc. 


Verkauf: e. / 
Ne Ib „Verfaßt von Philippine Sinnhold Fabrik⸗Nreiſ ; 30 
) eine hellbraune Halbblut a hinten höheren Töcherſ 15 le werden unter Fabrik⸗Preiſen verkauft: Tauenzienſtraße 63, J. Etage. l — 
1 


ſtute, v. H. Bernhardt, 5 n Bunzlau, 
Zweite vermebrte Auflage Waldwal⸗ Matrazen und Steppdeden, SE 


Nurse alt, 5 Fuß 6 Zoll groß und mili⸗ 
tärfromm geritten; . . 
8. 13% Bogen. leg. broch. Preis 10 Spr | wie wollene Schlaf⸗Decken, empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


2) ein kaſtanienbrauner de ald b Jh 2 80l 
Prince Zewelin, 8 Jahr alt, 5 Fuß 4 30 er — R 

3) 995 uche othſchin delſtut⸗ eat Neueſte Feſtgedichte für Kinder ine gebildete junge Dame wird für ein 1 N 

eine Fuchsro mmelſtute, Tral.: \ Y ir r ei 

Abf. F Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß! in deutſcher, franzöͤſiſcher, engliſcher, E vornehmes Haus als Geſellſchafterin und Ein photographiſcher Gehilfe 
und noch ungebraucht. 3942 italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, zur Wirthſchaſts⸗Aufſicht zu engagiren ge⸗ geübt in Retouchtixen und Kopiren der Viſt⸗ 
von H. von Petit. wünſcht durch das Berliner Placirungs⸗Comp⸗ kenkarten⸗Bilder, findet Beſchäftigung im Ate⸗ 
Zweite verbeſſ. Aufl. Nebſt einem Anhange: toir (Berlin, Fiſcherſtraße 2). 3951] lier bei Tſcheutſcher in Königshütte. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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200 Stück wollreiche junge 


Seel uhrau, Grottkau, ag Reichenbach, 


reiburg und Oels foll im Wege der Sub: Schöpſe ſtehen zum Verkauf j 1 rde 3756 n J Poe e 
miſſion Vergeben werden. 3 und gleich nach der Schur ab- Polterabend-Gedichte für Erwachſene. nene ilfe fi 
ie Lieſerungs⸗Bedingungen liegen in uns unehmen auf dem Dominium Miniatur⸗Format. 1 zagerteller, ſowis Ricolai-Stabtgraben 35 | Ein fortinirter Uhr wachen Geh ülfe findet 
ſerem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht, und haben Bargsdorf bei Conſtadt. [3619] Elegant broch. Preis 12 Sgr. ein beſonders zum Ausſpeichern von Wolle ſofort dauernde Condition mit anſtändi⸗ 
km 0 —.— ihre Offerten verfegelt wii] Tir Stuten an Sa be _ [geeigneter Keller zu vermieten. Näheres im gem Honorar beim Uhrmacher E. Both, 
5 7 . en, d zan Swurſc 30 Sgeſſck guten kein. Ait afdentrape 15 if dene Gfod den Comptoie Meusch aße 83 [4511] Tin Beuthen DS. ne! 
. . beizeftenb, hi e fähigen geben Lapinen S Alen har > Stuben, 3 3 Kst‘ 
J. i r, 18 Hi f miethen und Johanni zu . . 2 . N 
uni d. J., Vormittag wie Sl. - Breslauer Börse vom 17. Mai 1861. Amtliche Notirungen. 


Inſtrumentenbauer Schmidt. 


Wollzüchenleinwand, 


Anzureichen. Das Angebot kann auf die] angabe d 
ganze, oder auch auf eine theilweiſe Lieferung amgabe bafelbft meiden. 13480 n einem bedeutenden Manufaktur⸗ ꝛc. FRE D 88%, B.1ı Köln Mind Brr1a 
geſtellt werden. Dieſe Bettſtellen find nach Rioh d [4458] Geſchaͤft ift eine Commis Stelle Weehsel-Course. 185255 ul pſ4 4 B. || Köln-Mind. 55 — 
einer im 3 bisher nicht ge⸗ f om Os, > I. Juli d. J. vacant. Gehalt 200 | Amsterdam 18. 142% bz B. Brosl. St,-Oblig- 17 — e — 
bräuchlichen, neuen Konſtruktion anzufertigen. | eine vortreffliche Ambalema⸗Eigarre, Thlr. pro Anno bei freier Station, [3950] | dito 2M. 1419 bz B dito Pfandb. 4 _ Neis 25 e 4 = 
eihnung und Beichreibung können in uns abgelagert pr. 1000 11 Thlr. 100 St. ! Thlr. Naheres durch B. Holz u. Comp. Hamburg. . . . 150% G. bees Kreditsch 9177 Ak. — 
6 i i 3 Sgr., 25 St. 8 Sgr. 3 Pf., em = in Marti dio „wi 2M.|149% G. dito Kreditsch. 91% G. || Ndrschl.- Märk,/4 — 
erem Bureau⸗Lokale, ſowie in den Garniſon⸗[3 Sgr., gr. 3 Pf., empfehlen: in Berlin. 8 dito Pfandb. 3, 95 G dito Pri 4 — 
eee Co., | essen am ao. sahen. Pian % % 950. | dito Prior. „lau 
nitz, Koſel, Glaz und Brieg eingeſehen werden. N © 3 * 7 Preiſe der Cerealien ꝛc. dito M. ]6. 20 bz. x 4 1000 Til 17 9 1 0 Be fr Bu 0 
reslau, den 14. Mai 1861, Ning, grüne Röhrſeite Nr. 39. Amtliche (Neumarkt) Notirungen > 3 IM 79% B. Schl.Pfdh 2 4 A Y a0 N 157 100 % - 
0 2 > ien 0. W. ZM.) — BR: Lt. X. 9 1 it. B. ya 
l. Jutendantur g. Armee-Corps. <unftiefeln und alle Aren Daus ſchnhe Breslau, den 17, Mai 1861. le Ar br Schl.Pfab.Lt.B.4 | 989% 6 | dito Lit. C 320% &. 
arg FA 10 a 85 nur am billigsten Biſchofs⸗Straße in feine, mittle, ord. Waare. Augsburg .. = 155 N 3% 8 555 Prior,-.Ob, 1 977 8. 
Der Bau eines maſſiven Schulhauſes zu] Stadt Rom. 144321 [Weizen, weißer 88 — 93 85 7080 Sgr. Leipzig. er ; ito C. 4. dito dito 4% 97% B. 
E i - - - i 8 ed. Schl. Rat.-Pfdb. 4 — dito dito 3% 79% B. 
rr . d . 
5 Era auf den 27. Mai d J., Vorm. I in Leinen Weißwaaren und fertiger Wälhe, | Gerte... 51— 54 48 40 44 „ |Dukaten . 1087 G Posener dito . 4 | 944% B. Kosel-Oderbrg.i4 | 33% B. 
H ür, im Schulhaufe zu Wiltau Anberaumt, be tende Stfolge erzielen. Nähere und au, Hafer... 38 — 84 30 2720 „ Pola. Bank- Bi. | 87% g. Schl. Ur., Opt 4% — dit Prior - 05. | — 
wozu qualifigiete Bauunternehmer eingeladen führliche Auskunft auf frankirte Briefe %. Echfen e ER a a ir. Währ. 72% B. Ausländische Fonds. dito dito 4  — 
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